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Zehn engliſche Bomber abgeſchoſſen 


Drei britiſche maſchinen verſchollen — beſcheiterter durchbruchsverſuch an der deutſchen Rüſte 


„ 18. Dezember (PR) 

Wie der deutſche Wehrmachtsberſcht meldete, ver 
ſuchten am Donnerstag nachmittag modernſte eng 
liſche Bomber einen Durchbruch an der Külſte. Bon 
den engliſchen Maſchinen wurden durch unfere ſchweren 
und leichten Jäger zehn Maſchinen abgeſchoſ 
fen, während die Übrigen Maſchinen mit ſchweren Treſ⸗ 
lern den Rückzug antraten. Es wird vermutet, daß 
manche dleſer Maſchinen nicht mehr ihren englischen 
Heimathafen erreicht haben, da die Treffer die Flug · 
ſicherheit bedeutend herabgemindert haben. 


Berlin, 18. Dezember 
Das Oberkommando ber Wehrmacht gibt 


behannt: 
Die Luftwaffe führte Aufklärungsflüge 
eegebiet durch. 


über dem Nordf 
Verſuche 1 ſombenflugzeuge, in der Nacht 


vom 16. auf 17. Dezember die Inſeln Norderney und 


Sylt anzugreifen, eiterten. Eine Anzahl Bom⸗ 
55 fielen % die de 


* 

Heute nacht, in der Zeit von 20 bis 2 Uhr, flogen 
einige engliſche Kampfflungeuge in die Deutſche Bucht 
in größter Höhe ein. Ein Flu, af flog in Richtung auf 
die Inſel Norderney und warf meit ae alb des Wir⸗ 
kungsbereiches der deutſchen Abwehr vier Bomben klel⸗ 
nen Kalibers, ohne irgendwelchen Schaden anzurichten. 


Erfolgreiches Stoßtruppunternehmen 

Am Sonnabend ftieß ein Stoßtrupp im Grenzgebiet 
aufwärts der Mofel füdweſtlich Mandern vor und geriet 
in ein zeitweiſe recht Fides Geſecht mit der Be⸗ 
ſatzung von ſechs feindlichen Unterſtänden. Bel dleſem 


Unternehmen, in das auch die Artillerie eingriff, wur⸗ 
den dem Gegner erhebliche Berluſte zugefügt, 
während die eigenen Verluſte gering waren. 
Zwei Mann des Stoßtrupps werden vermißt. Die ein⸗ 
Pen ten 17059000 ermöglichten wichtige Auf⸗ 
e feindliche Lage. 


„Graf Spee“ verientte 50.000 Tonnen 


chlüſſe über bi 


vorbildliche Erfüllung feiner Aufgabe — Bewährung der „Weſtentaſchenvanzer“ 


Berlin, 18. Dezember 

In erſolgreichem Handelskrieg hat neben anderen 
Seeſtreitkräften das Panzerſchiff „Admiral Graf 
Spee“ monatelang im atlantiſchen Raum operiert. Es 
bat 50000 Tonnen Schiffsraum verfenkt 
und feine 185 als Handelsſtörer auf den ozeanifchen 

outen erfüllt. Sandelsftörer werden nicht ER 
ſchickt, um ſeindl Em Kriegsſchiſſen nachzuſtellen und 
ie zu bekämpfen, ſondern in erſter Linie, um gegen 
e iffe vorzugehen und die feindlichen Ber⸗ 
indungswege zu ſtören. 

Das Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“ hat feine 
Auscaben ue un erfüllt. Es je darüber hinaus, 
als es bet der Erfüllung dieſer Aufgaben mit einem an 
Tonnage, Gsleſp und Geſchwindigkelt über» 
56 Feind in Waren jeriet, den Kampf 
mutig n und den feindlichen Kriegsſchlſſen 
Lumen en Schaden zugefügt, den die britifcye 

dmiralität vergeblich zu verheimlichen verſucht. Es 
at damit die igenfchaften unferer gene g und 
hre befondere Eignung für die überſeelſche Handels⸗ 
törung unter Beweis geſtellt und eine Lei 1210 
5 für die beutſche Seekrlegführung bei p 
a . 


volls 
tel» 


E 


Die britiſche Propaganda hat ſich früher Über unfere 
Panzerſchiſſe luftig gemacht, die unter den einfhränken« 
den Bedingungen des Diktates von Verſallles gebaut 
wurden, und gab ihnen den Spottnamen „Weſten⸗ 
taſchenpanzer“ Nachdem die 10 0 nunmehr 
erlebt haben, wie ein ſolches Panzerſchiff modernſte brl⸗ 
tifhe Kreuzer zurichten Könnte, ſuchen fie nun nach einer 
Enkſchuldigung und ſprechen von einem ungleichen 
Kampf“, den die britifchen . gegen den gewal⸗ 
9 87 Gegner beſtehen mußten. ah drei gegen 
einen ftanden, paßt nicht in dieſe Propaganda, die es 
norgleb, der n Schiſſsbaukunſt ſelbſt unter Vers 

les eine ungewollte Anerkennung zu zollen, ftatt die 
ißerfolge und bie Beſchädigungen der britſſchen Kreu⸗ 
zer zuzugeben. 


Die Jahl der Opfer 
Aach den beim Oberhommando der Wehrmacht eln 
getroffenen Meldungen find bei dem Seegefecht im Süͤd⸗ 
atlantik 86 tapfere Befatzungemitglieder des „Adıntral 
Graf Spee“ den Heldented geſtorben. Die Zahl der 
Schwerverletzten betrügt ehe, die der Leichtverletzten 
. e Angehörigen der Gefellenen und der Schwer ⸗ 
verletzten find bereits benachrichtigt worden. 


Sowjettruppen an Norwegens Grenze 


Auffiſche Offenſive in Nordfinnland erfolgreich — Verluſte der Kuſſen in Karelien 


Oslo, 18. Dezember 
Aus Kirkenes wird gemeldet: Ruſſiſche Truppen 
in Stärke von etwa 4000 Mann, begleitet von zahl, 
reichen Tanks, find an der norwegiſch⸗inn!⸗ 
bez n Grenze e üben fle und ſetzen die erſolgung 
‚er Finnen nach Süden fort. 
* 


Won Flugzeugen unterſtützt, wird die ruſſiſche Of⸗ 
fenfivein Nord finn nd weiter erfolgreich vor⸗ 
Rae en, In den letzten 24 Stunden gelang es den 

uffen, ſechs Kilometer ſüdlich von Salmijärot vorzu- 
dringen. er Hauptwiderſtand wird ſhnen von der 
neuen finnifhen Verteidigungslinde hin⸗ 
ter Salmifärvi und Porijokt entgegengeſeßt. 
Man nimmt an, daß im Laufe des Sonntags keine 
beſonderen Kampfhandlungen in diefem Sektor ſtattfin⸗ 
en, da man auf rufſiſcher wie auf finniſcher Seite auf 
Nachſchub wartet. Jedenfalls feit Sonnabend 
abend keine Kampftäligkeit auf dieſem Frontabſchnitt 
. worden, Die ruſſiſche Luftwaffe konnte zwi, 
hen Salmifärvi und Jvalone erfolgreich eingesetzt 
werden. 
Uebereinſtimmende Meldungen von dem Front⸗ 
abſchnitt auf der Kareliſchen Landzunge zufolge 
nd die Ruſſen am 4 enicht aufgehalten worden, 
mobel fie arohe Derluite erlitten haben ſollen. Die 


geht der in der erſten Linie in  biefem Hane eder 
ſtehenden Ruffen wird mit 5000 angegeben. Jon der 
Suomuſſalmi⸗Front wird am Sonntag heine bedeutende 
Tätigkeit gemeldet. 


Auf Minen gelaufen 
Oslo, 18. Dezember 
Zwei norwegliche Dampfer, und zwar „Ragni“ (8000 t) 
900 1918 Flood“ (2000 t) ſind auf Minen gelaufen und 
unten, 


Nordöſtliche Entiheidungen 


Von Walter v. Ditmar 


Während fi im Weſten Europas und auf den Welt⸗ 
meeren die gigantiſche Auselnanderfetzung zwiſchen den 
Fawn aufftrebenden Nationen, als deren mächtigſter 

pponent Deutſchland in einen Krieg hineingegägen 
würde, und England abſplelt, fallen auch im Nord» 
often Europas — jenfelts der deutſch'ſow ſetruſſiſchen 
ntereffengrenze — Eniſcheidungen von nicht zu Untere 
1 e Sopjetrußland iſt aus feiner 

olation herausgetreten und hat in feiner Außenpolitik 
e Traditionen angeknüpft: 1. an das 
Zuſammengehen mit Deutſchland und 2. an die Politik 
Peters des Großen, der mit der Einverleibung der, das 
mals ſchwediſchen Baltenländer für Rußland ein „Jen⸗ 
ſter u Europa“ ſchlug. 

Sowſetrußland war es bei der Einfeitung_ dieſer 
Politik nicht um eine Annexion der baltiſchen Staaten 
au tun. Es ſchloß mit Eftland, Lettland und 

itauen vielmehr gepenfeltioe Er ER ab und 
lleß ſich von diefen Staaten gewiſſe Geblete zur Eins 
richtung von Flotten⸗ und 15 5 zuͤr Ver⸗ 
fügung ſtellen. Daß der Kreml nicht eine Einverleibung 
dieſer Staaten beabſichtigte, geht auch daraus 1 Ion in 
vor, daß es die Souveränität und die volle Gelb tbeftim« 
mung des inneren Lebens a Staaten ausdrücklich 
a0 


an zwei hiſtoriſ 


anerkannte und loyal berüchſichligt hat. Auch die Ab⸗ 
tretung des Wilna eker a tauen liegt in der gleis 
chen. Linie, Die Erwägungen, von denen die baltiihen 
Glaaten beim Abſchluß bleßer Verträge geleitet wurden, 
waren durchaus realpolltiſcher Natur, und die ſpäteren 
Seeigniffe Toben der Politik diefer Kleinſtaaten recht 
jegehen. 

m Es war nur natürlich, daß, der Kreml mit ähnlichen 
Porſchlägen auch an 1 0 and herantrat. Die in 
Moskau begonnenen Verhandlungen ſtanden aber von 
vornherein unter einem 7 1000 onen 
Stern. Die Benleitmufik der Rordiſchen Konferenz in 
Slockholm und die damit in urſächlichem Zuſammenhang 
ftehenden Kriegsvorbereltungen in Finnland ſelbſt mar 
ren nicht dazu angetan, den Besprechungen einen Der 
Thnlichen jorakter zu verleihen, Nach mehrfachen. 
Hin⸗ und Herrelfen der finnländiihen Sonderbeauftrag« 
ten Paafikiwi und Tanner zwiſchen 72 nn und Moss 
hau . 5 die Verhandlungen ſchlſeßlich als ab ge ⸗ 
brochen betrachtet werden. Bald barauf erfolgte die 
e fomjetruffifi 1 BaB even . 
pahtes und ann gingen über Helfinki auch ſchon ie 
eriten ſowjetruſſiſchen Bomben nieder. 

Das it der äufere Sana des, i l en 
innländiſchen Konfliktes. Ein Blick hinter die Kuliſſen 
er finnländiſchen Politik zeigt allerdings ein Bild, das 
einer gewiffen Aehnlichkeit mit der polniſchen Vor⸗ 
kriegspolſtik nicht entbehrt. Auch in af u machte 
man nicht eigentlich finnländiſche Politik, ale man Ruß; 
land die kalte Schulter zeigte. Man ließ ſich auch hier, 
genau ebenſo wie vordem in Warſchau, nicht von real. 
üb Erwägungen leiten, fondern lieh fein Ohr 
nur allzu ze ausländiſchen „Beratern“, 

Eine befonders verhängnisvolle Rolle fpielte hierbei 
der damalige ſchwediſche Außenminſſter San ler, 
der ſchon immer das e der internationalen 
peter von der Art der Eden und Genoſſen war. Diefer 
ſchwediſche Sozialdemokrat Bit inzwifhen die Konſe⸗ 
quenzen dienen miüffen und ſſt abgetreten. Das iſt 
ja fo Sitte in demokratiſchen Ländern, daß man ng 

jerantwortung für unverantwortliche Handlungen durch 
einen 9 900 Rücktritt entledigt. Damit war für ihr 
der 505 al getan, nicht aber für Finnland, das die ſchon 
ſahren im 


der 


ſelt ſahrwafſer Genfs treibende Politik ei ⸗ 
ner Regierung ſetzt mit Blut bezahlen muß. Wenn 


Allein in Bromberg 2000 Ermordete 


Roch immer 1209 Vermißte — Die 


Bromberg, 18, Dezember 

Wenn von den Bromberger Opfern die 
Rede iſt, wird in der Regel von 1000 hingeſchlachte ten 
Vollsdeulſchen gesprochen. Genaue Erkundigungen an 
amtlichen Stellen haben folgende Zahlen ſeſiſtellen lal. 
fen: Allein in der Stadt Bromberg wurden etwa 100 
Volhedeutſche ermordet. Aber die Zahl der Toten 
und Vermißten iſt noch nicht abgeſchloſſen. Noch immer 
laufen neue Meldungen ein. Aber auch im Land⸗ 


Verluftliſte noch nicht abgeſchloſſen 


rei al aa "a 1 . A 1 845 u Bolksdeutfde 
ermordet. rſchleppte werden noch vermißt und 
700 Polksdeutſche, die geflüchtet waren, find noch nicht 
zurückgekehrt. Es find alſo allein für den Bromberger 
Bezirn 2000 Todesopfer und rund 1200 Ber« 
mißte anzunehmen. 

Bromberg iſt kein Einzelfall. Das Deutſch⸗ 
tum im gefamien einſt polnſſchen Gebiet hat ähnliche 
Schrecken erlebt und dle glelchen Blutopfer aulzuweilen. 


„__Daupiälatt 
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man bedenkt, daß die gleichen engliſchen Hetzer wäl 

der Verhandlungen Strangs in Mosch 100 de zent 
waren, auch Finnland als Preis für einen Pakt Sowjet⸗ 
rußlands mit den Alliierten zu opfern, kann man die 
meer der finnländiſchen Regierung erft voll er⸗ 


Soldaten und Dichter 
Eine Kultur⸗Morgenſeſer der NSDAP. 


ae Bor Berlin, 18. Dezember 
— er un mpfer“ — unter dieſen Leitworten 
tand die Morgenfeier der NSDAP, die aus Anlaß des 
echlten Jahrestages des Reſchsamtes Schri ttumspflege 
m Berliner Schillertheater ftattfand. Das ſchwere Rine 
gen, das dem deutſchen Volke aufgezwungen worden it, 
ab diefer erften Kulturtagung, die die Partei feit 
riegebeginn in Berlin. duchführte, ihr befonderes 

Gepräge. 2 

Mit den führenden deutſchen Dichtern, den Trägern 
des kulturellen Lebens der e hatten ſich 
aug Wal der deutſchen Wehrmacht, plele Verwundete 
aus Berliner 1 6 zu einer feftlihen Stunde der 
Befinnung auf die urewigen Merte des deutfhen Volls⸗ 
tums vereint, Soldaten und Dichter halten ſich 
Qufanmengefunden, um, wie Reihsleiter Nofenberg 
n feiner Anſprache betonte, inmitten des heutigen 
Bel men a ben ddt die Ne 515 
en Ge e erhoben haben, um für die 
Seele des Deulſchen zu ſprechen. 50 5 


An die deutſchen Seeleute 
Eine Anſprache des Gaulelters Bohle 


8 801 5 Berlin, 19. Dezember 
er Leiter der Auslandsorganiſation der 
NSDAP, Gauleiter G. W. Bohle der gleichzeitig 
der Ganlekter der deutſchen Seefahrer ſſt, ſprach 
über ſämtliche Nichtitrabler des deulſchen Kurzwellen⸗ 
Be ey N Peter die am Tell ſeit 
rleges m e i . 

len Eu feitlicnen, e 
r Gauleiter brachte in diefer Anſprache zum 
Aus drug, wie eng ſich ganz beſonders heute die Bel. 
mat mit dieſen Seeleuten verbunden fühle, und wie 
alles getan wird, um ihr Los zu erleichtern und fir 
ihre Angehörigen in der Feimat zu ſorgen. Durch 


eicößneich ind die Familien diefer Seefahrer den 
Angehörlgen ber zur Wehrmacht eind . 
ten nleihneftellt, Damit ln Er 


auskömmlicer Unterſtützuna Kinderzulggen, Ausl. 


dungsbeidilfen, Krantenſtärſorae und Beihilfen fir 
etwa eingegangene Verpflichtun 
usbaltes. Weller alen 1 N benen gie 


bie deutſchen Ree⸗ 


erelen bereit erklärt, nach Möglichteit auftretende 


Härten auszugleichen. 


Amerika⸗Elfäſſer protestieren 
Dad Elſaß ſoll nicht Englands Schlachtfeld fein! 


Brüſſel, 17. Dezember 
Die Pariſer Zeitung „Ordre“ veröffentlicht einen 
Brief des Präfidenten einer elfäffiihen Vereinigung 
in New Fork an den Bürgermeiller von Kolmar. In 
dem Brief proteſtieren die Mitglieder ber Elſäfſi⸗ 
hen * daß fprankreſch in wahn⸗ 
unſger Verblendung das ſchöne elfäffiihe Land dem 
verfiden Alblon als Schlachtfeld ausliefert und 
die Franzoſen zwingt, für England zu kämpfen und 
zu ſterbeu. 
„Ordre“ veröffentlicht gleichzeitig, das Antwort⸗ 
ſchrelben des Bürgermeiſlers von Kolmar, der ſich in 
wilſten Ausfällen gegen den Briefſchrelber ergeht. 


England wühlt 


england fahrt iſt Todesfahet 


Ueber eine Million Tonnen Schiffsperlufte — Bilanz des Seebrieges 


Berlin, 18. Dezember 

Auf Grund engliſcher Teilgeftändniffe und übereln⸗ 
ftimmender Berichte in der neutralen Preſſe find in der 
zweſten Dezemberwoche (8. bis 14. 0 in den 
engliſchen Gewäſſern wenigſtens 32 engliſche oder neu⸗ 
trale Handelsſchiſſe mit einer Geſamttonnage von 
119824 Tonnen zugrundegegangen. Darunter befinden 
5 24 engliſche Dampfer mit einer Geſamttonnage von 

771 Tonnen und acht neutrale Schiffe mit zuſammen 
215653 Tonnen, - 

Dazu kommt eine Reihe weiterer Schiffe mit „un« 
bekannten Namen“, die entweder Minen zum 
Opfer fielen oder durch „Zuſammenſtäze“, 5 
„Riffe“ und „Sandbänke“ zerſtört wurden. Ferner 
wurde in der zweiten Dezemberwoche der Untergang 
von drei engliſchen Zerſtörern mit elner Geſamttonfiage 
von 4085 Tonnen zuͤgeſtanden. 


in der erſten Dezemberwoche der Untergang von 
Wu 121 727 00 (Hahdelsſchiſſe) beſlannk 
wurde, betragen die Verluſte in beiden Dezemberwochen 
menigftens 241.051 Tonnen, ohne Einreinung der gr 
ftörer. Damit nähert ſich die Mindeftäiffer der Te 

Kriegsbeginn im Zuſammenhang mit der engliſchen 
Handelsſt üben gefunkenen Dampfer einer Mile 
ton, nachdem in der Zeit von Sriegebeginn bis 20. 
November — wie bereits mitgeteilt — der Untergang 
von mindeſtens 735 768 Tonnen ſicher war. 


Einſchlleßlich der von London vor einigen Tagen 
ug a entufte der engliſchen Ariegsilotte 
Ir he von 74045 Tonnen — bie wirklichen Verluſte 
find zweiſellos 1 der — beläuft ſich der verlorengegan⸗ 
ene Schiſſsraum der engliſchen Krlegoſlotte und der 

mdefsſchiffahrt von und nach engllſchen a bis zum 
4. Dezember auf wenigſtens 1050 80 4 Tonnen. 


Genf - ein Inſtrument des Krieges 


Scharfe Sprache der ruſſiſchen Preſſe gegen die weſtlichen Kriegs treiber 


Moßkau, 18. Dezember 

um Ausſchluß der Somietunion aus dem Genfer 
Verein ſchreiht die Prawda⸗ u. a, das zyniſche 
und ſchamloſe Schaufpiel, das dle Kriegs, 
hetzer in Genf in Szeue geſetzt hätten, bedeute nichts 
anderes als den Verſuch zur Bildung eines anti⸗ 
ſowſetiſchen Blocks, nachdem alle übrinen Mittel, die 
Sowſetunlon in den Krieg hineinzuziehen, perſagt 
hätten. Dieſer Verſuch fei HERR) aeiheitert, 
Die Staaten, die fiir den Ausfchlup der Sowſetunſon 
geſtimmt Hätten, ſeien ſamt und ſonders Vaſallen 
oder ſogar Kolonien der Weſtmüchte. Das neueſte 
Genfer Schauſplel habe wiederum beſtätigt, daß die 
gegenwärtigen Reglerungen Englands und Frank- 
reihe die wahren Unruheſtifter und Angreifer felen. 
Diefe beiden Staaten, die unter ihrem imperſa 
liltiſchen och Hunderte von Millionen Zolonialer 
Sklaven hielten, hätten den Krieg gegen 


1 Preßburg, 17, Dezember 

Die Wochenzeitung „Deulſche Stimmen“, das Organ 
der Deutſchen Partei in der Slomahcl, albt in ihrer heu⸗ 
tigen 11 5 0 unter der Ueberſchrift „Secret Serglee 
unter uns!“ eine intereſſante Darlte ung über die Tür 
tigkeit des engliſchen Beheimbienftes in der 
Slowahel. 

Beſonders aufſchlußrelch find die Ausführungen des 
Blattes über die feinerzeitine Auſzlehung des engliſchen 
Spionagenetzes, die natürlich kein anderer als der offi⸗ 
zielle beitifche Vertreter in der Slowalei ſelbſt beſorgte. 
Miſter Pares, der Agent im Diplomatenkleid, traf 
während der Oktoberkrſſe 1988 als engliſcher Konſul In 
Rauen . ein. Tatſüchlich, fo entnehmen wie den Dar⸗ 
legungen der „Deutſchen Stimmen“, beſchäftigte er ſich 
von Anſang an mit der Anwerbung von 


im Hinterhalt! 


Slowakiſches Blatt warnt bor den britiſchen Geheimagenten und Saboteuren 


5 Preßburg, 18. Dezember 
Angeſichtg der geſteigerten Tätigkeit der Brand⸗ 
fter und Agenten des engkiſchen Gehelm⸗ 
lenſtes in Sildoſteuropa richtete die flowakiſche 
wan „Slowenſeg Prawda“ einen Aufruf an die 
waklſche Oeffentlichkeit, ſich vor den getarnten fein⸗ 
n in acht zu nehmen, um den Erfolg ihrer Wühl⸗ 
arbeit zu verhindern. 


keit ift, deſto eifriger iſt ihre feine Tätigkeit im Hin⸗ 
terhalt, und zwar in allen neutralen Staaten. In 
Rumänien brechen frener auf Petroleumſeldern 
aus. Die Engländer zünden ſie au, damit Rumänien 
an Deutſchland kein Oel liefern kaun... In Amel 
großen fſugoſlawiſchen Webereien, deren Er⸗ 
ſeugung für Deutſchland beſtimmt war, brach zur ſel⸗ 
en Zeit Feuer auß... Es vergeht beinahe keln Ta 
ohne daß irgendwoher die Kunde eintrifft, daß irgen! 
eine neue wühleriſche Tätigkeit, Unterminierung oder 
Brandſtiftung aufgedeckt wurde, die von engliſchen 
Geheimagenten annerektelt wurbe.“ Das Blatt warnt 
dann das ſlowakiſche Volk vor dieſen Agenten im 
eigenen Land. 


Japans Kampf — Kampf gegen England 


Eine Erklärung des früheren japaniſchen Flottenchefs Aomiral Suetfugu 


Tokio, 18, Degeınber 
der frühere fFlottenchel 
ietzige Kriegsrat und Kabi⸗ 
in der ſehr F jan Zeit⸗ 
schrift „Kaſſo“, daß der China⸗Konfliktgleſch⸗ 

sbentend mit dem Kampf e bie an⸗ 
Kerala, Welthegemonſe fe. Deshalb 


Admiral ars 
und Ne um 
neltsbergter, „erkläst 


el es falſch, wie elttine Kreiſe in Japan behaupten, | 


aß dieſer Konflikt und die notwendige Nenordnun 
in Aufammenarbois mit England und Amerika gell 
werben könnte 


Verſallles und alle ce internationg⸗ 
len Berträne hätten die wirtſchaftliche und militäriſche 
Beherrſchung der Welt durch England und Amerika 
verewigen und insbeſondere Japan im Pazifik am 
Boden halten wollen. Er warnt vor Peſſimſsmus 

bet einem möglichen Mebernreifen des Krieges auf 

| den Fernen Oſten und erklärt, dan Japan nice 
mals vollkommen blockiert werden könne. Japans 
geographiſche Lage geſtatte. daß „apan auf alle in 
| dieſem Telle der Welt erreichbaren natſtrlichen Hilfs⸗ 
kräfte zurückgrelfen wird, die völlig ausreichend find“ 


| 


Deutſchland vom Zaun gebrochen. Sie 
EN deten Raubkrieg unentwegt Dia ee wee 
lehnten alle Frledensvorſchläge gb. Die zwelte Lehre 
der lebten Genfer Tagung fei dſe, daß nunmehr er⸗ 
wieſen jet, daß ſich der Genfer Bund in ein Fnſtru / 
ment des Krieges und in eine Waffe des eng⸗ 
liſch⸗Franzöſiſchen Krlegsblocks verwandelt habe. Die 
engliſch⸗Franzöſiſchen Kriegspolitiker F ſich ſe⸗ 


doch ſagen laſſen, daß es nicht nur lächerlich, ſondern 
2 hre 155 mit der Sowletunſon in der 
Sprache der 


eſtürzten Bourbonen zu reden. 

A 1 9 1115 1 ſich die ſowſetamtliche 
meitiia”. r Außſchlu 

kreffe die Somwjetunton nicht. Sie ſehe tm Gegentell 

einen Gewinn darin, von nun an nicht mehr an 

den Benfer Pakt gebunden zu ſein und frele Hand 

zu haben. Die Somietunion verfolge weiter ihre 

Ah Politik und laſſe ſich dabel keinen fremden 
len aufzwingen. 


aus dem Genfer Bund 


Engliſcher Agent im Diplomatenrock 


Wie der Secret Service in der Slowakei wühlte — Sbrupelloſe Machenſchaften 


1 0 und Helſershelſeen für den Secret 


kulee. 

Er hatte leichte Arbeſt, denn ſchon Jahre porher 
hatte ihm ein anderer den Boden norbexeitet, 
war dies ein Kapitän Barton, ber kurz nach dem 
Weltkrieg mit einem ſeltfamen Schiſf nach Preßburg 
a war, um bier ein Schiffscaf& zu err 
en. In Wirklichkeit war Mifter Barton niemals r 
tiger Cafetier, ſondern er ging daran, aus feinen 
„Schill eine Zentrale des ine Bes 
heimdienftes für den Süboften einzürſchten. 


Sieberhaft wurde gearbeitet 


Er hätte dies aud nirgends Tiger tun können, 
denn die 8 auc gal Polizei in Preßburg mußte 
natürlich beide Augen zudrlichen und durfte den Herten 
„Verbündeten“ nicht ins Handwerk pfufhen, Auf dieſen 
von Kapitän Barton gelegten Grundlagen konnte daun 
Konful Pares fein pionageneb aufbauen, je 
N intenfiv wurde die „Arbeit“ nach dem Zerfall 

er BIOS DE DEREN NEE doch die freie Slo⸗ 
wahkei als een dm des Deutfchen Reſches den engll⸗ 
ſchen Intereffen im Wege. Fleberhaft wurde am waſte⸗ 
ten Aufbau der Organifation gearbeitet, 

Hlerbel beteiligte 100 in großem ace der 1 800 EM 
diefem Zweck aus der Londoner Zentrale herbeigeholte 
Miſter Har vy, der f im Hotel „Carlton“ in 

rehburg die weißen Zehnpfundnoten um ſich ſlattern 

je. Knapp vor Beginn des Polenſeldzuges allerdings 
verſchwanden alle dieſe Herren. Zürllck blieh nür 
das von ihm organlfterte Retz von Helfern und Helſers⸗ 
elfern, mit denen Mr. Pares noch längere Zelt durch 
eine als harmloſe Journaliſten Wied Mittelemän⸗ 
ar 1 und Winch die Verbindung aufrecht, 
erhielt, 


Natürlich auch Juden! 


Das Blatt welſt dann auf die bereits enen 
Verhaftungen von vornehmli N diſchen 
Agenten hin, dle ſtaatsſeinbliche Flughlät⸗ 


ter verbreiteten, die die Bevölkerung durch Gerüchte zu 
beunruhigen perſuchten. Die Unterſüchungen haben ex⸗ 
peten daß die Acne Tſchecho⸗Slowakel“, und pan⸗ 
ſawſſtiſche Agitation in Gondon ihren, Uefprung hat 
Auch die Urheber einer kommuniſtſſchen Propgganda, 
bemerkt das Blatt, werden nicht von Moskau, ſondern 
von London bezahlt. 
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n Molo Stunde 


Der Nußbaum / Eine Skizze von Ernft Fleſſa 


Balzeit war kein Menſch, der viel von ſich reden 
achte, Jetzt hatte er manchen mithevollen Weg zu⸗ 
rlckzulegen. Das lag nicht allein an dem gogeſchoffe⸗ 
nen Bein, das durch eine Protheſe erſetzt tft... Der 
EEE halber, die Balzeit freilich niemals aus 

zief, muß ergänzt werden: Es gab 1915 in Flandern 
einen Gefreiten Balzeit, der als einer der erſten das 
E. K. I. erhielt und ſogar noch ein wenig beſchämt 
darüber war, alg es ihm der Kommandeur vor dem 
ganzen Regiment aushändiate. 

Es gab auch einen Leutnant Balzeit, dem ein 
halbes Jahr ſpäter ein bösartig vorgeſchobener Wo» 
ſeſenkopf ebenſo viel galt wie irgendein Waldberg in 
er Heimat, fernab in zſtlichem Gebirge, Er hielt 
n, obwohl er von der Sberſten Heereszleltung ſchon 
em Fetz preisgegeben worden war. Dann trug 
man Balzekt mit zerſetztem linken Bein hinweg. Nie⸗ 
kam konnte ihm vorwerfen, daß er damals aus Angſt 
der Eigennutz um feine geraden Glieder und um 
feinen Mannegmut gefellſcht hätte, Und hatte er 
AH gezögert, als man ihn mit dem Erſatzbein in die 
chmat geſchickt, damit er in den 1 die 
9 deſſen überwache und ſicherſtelle, was 
er b die che Boden irgendwie noch hergeben mochte, 
amit die Kameraden draußen an der Front, die 
rauen und Kinder in den Städten nicht noch härter 
ungern mußten? 

h ente mußte er den Einödbauer mit einem wenig 
erfreulichen Stück Papier in der Taſche aufſuchen. 

Am Waldrand, Pforte zu elner großen nerodeten 
Mulde, in der weite Sagten und Wleſen um einen 
Teich nebreitet waren, lag der Hof vor ihm. Im 
Baunkreis der Wälder, ſich ſelbſt genug, nährendes 
pa tum eines einzigen alten ee erſchlen 

alzeit als Aubegriff feiner german, Der greiſe 
Eindder reglerte ſetzt den Hof, Der ältere Sohn war 
ei Amiens gefallen, der füngere ſtand vor Verdun. 
ne Murren gab der Greis von den Gaben feines 
Hofes. Es war, als reiche er felnem letzten Soßne 
eigenhändig das Brot, wenn er dle braunſchwarzen 
Banernlaibe, für den Truppenibungsplaß draußen 
hinter den Wäldern in den Wagen bob. 

Balzeit fand ihn unter dem rleſigen Walnuß⸗ 
baum, der mitten im Hoſe ſtand, im Kreis ſelner 
21 85 zu En nachmittäglicher Maft, Erguiden« 

alten gab der herrliche Baum, der, ein feltener 
din ma a0 der ſrichtenwelt der Waldberge rings⸗ 

„ Wahrzeichen det Hofes war. Mit dem Hausna⸗ 
men hießen die Eins 1 ſelt, e Zelten 

e Rußbaumer oder Nuffer. Bafzeſts Erſcheinen 
weckte keine Unruhe: Der Eindder hatte nichts heim⸗ 
lich ſortzuräumen, was dem Baterlande gehörte. Ge⸗ 
laſſen wies er die Mägde wieder an die Arbeit und 
lud den Leutnant ein, ſich neben ihn zu ſetzen. Die 
Furchen in Balzeits Backen vertieften fich, als er fein 
Papier hervorholte. Er brauchte beim Nußbaumer 
m viele Worte machen, jet aber fiel eg ihm 

ihm den neuen Befehl ie ar Obwohl er ein 

585 Verlangen ſpllrte, ſich an die nute Rinde des 

9 Ae hielt er ſich ſtraff auf⸗ 

Dann ſagte ex, daß nun nicht nur die Pferde 

ole Ochſen, die Schweine und die Gier und welß 

ber Teufel was noch drangekommen felen, fondern 

auch daß Holz. Schön! Holz 185 es genug, 17 aus 

einem Gewehr mit einem fFichtenſchafk, das wifſe der 

Nußbaumer als © Walen ſelber, jet kein guter Schuß zu 
kun, — und bie pötzunie ſeien felten Im Land. 

Der alte Bauer ſah ihn ſcharf an. Balzeit hatte 
Mithe, feinen Blick auszuhalten. Er brauchte nicht 
—— — — — — — —— —— — — — K ann — 
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23. Fortſoßung 1 10 
Siſſy kniff Ein Auge zu. Dann lachte ſie leiſe 
101 . 99 26515 IE SER Laß das rechte Auge nicht 
wi 87 1915 a8 linke ſleht.“ 
N Dr, Möbius mußte lachen. „Ja, ich glaube, du 
haſt mich nerftanden, Alſo — wir ae uns dann 
zum Abend!“ 
Dlesmal war Herr Gaſton Latour auf ſeinem Als 
Dunn, 115 der Portier meldete fie durch den Hausappa⸗ 


rat 
„Das gnädige Fräulein möchte ſich ins Konſerenz⸗ 
ben bemühen. Herr Latour wird jofort herunter: 


g heißt Hier Konferenzzümmer!“ empörte ſich 
iſſt, „Ich möchte meinen Schwager unter vier Augen 
ſprechen. Bitte, ſagen Sie ihm das!“ 
r Mann lächelte nachfihlin. „Die Herrſchaſten 
werden auch im Konferenzzimmer ganz ungeſtört fein.“ 
Ai 17 Dann meinetwegen. Und wie komme ich 
n 

„Der Boy wird Sie führen.“ Er winkte einem 
jungen Burſchen in dunkelgrüner Livree. — 

Das Nonferenaaimmer war ein mittlerer Raum, 
deſſen Wände mit dunklem Holz verkleidet waren. 
Siſſy blickte ſich neugterig um und begann dann mit 
Ach abgentrkelten Schritten das Zimmer zu durdr 
meffen, 

Aber ſchon nach einer Minute ſtand Gaſton Las 
tour vor ihr und blickte feine Schwägerin mit nervd⸗ 
fer Ungeduld an. 


fortzufahren; der Einöder hatte ihn verſtanden. Auch 
er ſchwieg. Dann blickte er ſich ein wenig ſchwerfällig, 
nahm ein Blatt, das vom Rußbaum herabgefallen 
war, vom Boden auf, zerrieb es zwiſchen den riſſigen 
Fingern, die beſtändig zitterten von der ſchweren Ars 
beit, die längſt die Söhne hätten verrichten follen, und 
roch 00 an dem herben Duft. der daraus aufitien, 
Ohne Balzeit weiter zu beachten, ging er ſchlleßlſ 
laugſam und gebeugt ins Haus. Nach einer Welle 
kam er mit einem alten Stutzen zurſg. Er putzte 
wortlos daran herum und Ind ihn umſtändlich, Daun 
exit ſprach er mit hart aufeinander gepreßten Lippen, 
der Baum bleibe ftehen! Seitdem ihn ein ferner Ahne 
gepflanzt, habe er Segen gebracht. In feinem Schat⸗ 
ten fet auch niemals ein Mangel an Knaben gewefen. 
Einen davon habe er, der Nuffer, hergeben müfen; ob 
man das verneffen habe? Dem amelten ſei es viele 
leicht ein Troft, wenn er jetzt manchmal heim an den 
Nußbaum denken könne. Wer Hand an den Stamm 
lege, der ſtehe vor diefer Stutzenmündung hier, aus 
der lange kein Schuß mehr gefallen jet, da der Bauer 
im Land keine Waffe zum Schutz für ſeinen Hof ge⸗ 
braucht habe. 

Balzeit war ſehr blaß geworden. Er wußte, daß 
der alte Bauer daß Ichte Wort in dieſer Sache ge⸗ 
ſprochen hatte. Einen Augenblick lang ſpürte er müde 
Verlockung, die Verantwortung einem fremden, 
gleichgültigen Militärbeamten aufzuladen, aber die⸗ 


Landͤſchaſt im Kerzenlicht / 


Ein Brett, mit einer dünnen Schi 0 ſeuchter Erde 
darauf, liegt auf der Bank nahe dem Ofen. Nach und 
nach ſprießen zarte grüne Gräſer au Es find Weizen, 
halme, und fie follen, wenn der „Weſhnachtsgarten“ no 
tig iſt, ein werdendes Kornſeld darſtellen, fo wie frifche 
kürzgeſchorenes Moos, vor dem erften Schnee here en 
geholt, ein Raſen wird. 

Das find nur ein paar der vielen Vorbereitungen, 
dle 15 ein Garten, 5 wenn er am Weihnachts⸗ 
abend fertig fein ſoll. oftet viel Mühe! Aber die 
meiſtens u geübten Hände laſſen ſich die Ar⸗ 
beit nicht verdrleßen — das Bauen und Baſteln, das Er⸗ 
ſinnen und 1 Denn ſchön ſoll der „Weihnachts⸗ 

arten“ werben, groß auch mahchesmal, und in ſedem 
Jahre ein 10 en anders. Die Hausväter, denen die 
e er oft genug zur Hand gehen, legen 
ren Stolz darein, am erſten Weihnachtstag viele Bas 
juher 3 zu ſehen, die ihre Arbeit aus den Wochen vorher 
wundern. 

Da werden kleine Figuren aus Ton geformt, Mens 
F en und Tiere, und, wenn die Hand erfahren genug 
1 überdies hübſch bemalt. Andere ſchnitzen 1 8 9 5 
in aus dn und dieſe kleinen Abbilder der Men⸗ 
en ünien dann an einem Waſſerlauf und fpülen 
IE oder ein Shark mit der Flinte fleigt auf den 

um Gemſen zu Iage N. Diefer Berg iſt aus weißem 
Senken ober aus Schlacken aufgebaut. Aus feinem 
Innern ſickert ein Bach, der wieder treibt ein Mühl⸗ 
tab — und fo kommt 5 daß auch der Müller nicht fehlt 
und alles, was ſonſt noch zu einer Mühle gehört. 


Sinn dleſer 1 eee ärten“ war es, eine Som⸗ 
mexlandſchaft nerzuftelen, ſe zu Füßen des Tannen- 
baums und umſtrahlt von vielen Kerzen ein weihnacht⸗ 
lich frohes, heiteres Bild bieten ſollte. Sie waren na⸗ 


Kom 1 5 
Tot, 7 ei n Ball N meiner frau?“ fante er 


ei ineh wen n Siken Sie 1 555 ihn mit einem kalten, 
Peau he Blick. Juliane weiß gar nicht, daß ich 
ter bin. Du moltteft mich doch damals in Sellin 
tingend ſprechen? Und da ich gerade mal in Berlin 
u. nun? Darf ich hören, was mein Serr Schwa⸗ 
ger mir zu fanen bat?“ 
„Du weißt, wo Juliane iſt “ 
4 7 unbestimmtes Achfelzucken war die Antwort, 
chin Unfinn! Natürlich weißt du es! Leugne doch 
„Und wenn ich's wüßte — bildeſt du bir wirklich 
ein, d aus ich e8 dir verraten würde?“ 
Gaſton verzog ſpöttſſch die Lippen. „Vielleicht 
doch, wenn ich dir age, was Zulſane bevorſteht, ſofern 
15 nicht innerhalb dreier Tage zu mir zurückgekehrt 


Siſſu trat einen Schritt näher, fie konnte ſich nur 
mit Mithe 9 gc am liebſten hätte ſie in Bees 
ſchwammige Geſicht geschlagen. „Nun?“ 

Haſton 1 ſetzte ie umſtändlich eine Zlgarre 
in, Brand. „Es ſſt — eine fehr peinliche Angelegen⸗ 
beit, und ich hätte es aus begreiflichen Gründen vor⸗ 
zogen, die n ohne Aufſehen unter vier 
ügen, ee) uführen. Es macht mir wirklich kein 
Vergnügen, die Frau, die immerhin meinen Namen 
trägt, dem — Staatsanwalt zu Übergeben!“ 

Siſſy wich 51 ei zurck. „Dem — Staats- 
wir du wahnſinnig?“ 

O nein“, ſagte Gaſton, während er feine lid 
nägel einer aufmerffanten Prüfung unterzog. „ 
mich kurz zu faſſen: Nach der plöblichen Abreiſe In 
ner frau aus Brüſſel germible ich eine beträchtli 
Summe, die ich erſt am ser Auvor von der Bank ab» 
gehoben und in meinem reibtiſch aufbewahrt ue 
Dies iſt auch der einzige Grund. warum ſch 


DS 


luchtplan verwarf er bald: Er war es gewohnt, 
103 5 Pflicht den Weg 215 fein Herz nahm. 
„Nußbaumer“, ſagte er leiſe, „wenn du keinen 
anderen an den Baum laffen wilft, dann muß ich es 
ſelöſt tun, und beſſer, es 0 eh t gleich!“ — Drüben 
an der Scheune lehnte eine große Holzart. nch 
1 kaum, als er fie herüberholte. Irgendwo ſchrie 
er alte Bauer hinter ihm mit ſchriuer Stimme, daß 
er die Axt weglegen folle, Balzeit blickte ſich nicht Ban 
ee 100 wurde 80 er ar er 1115 % 5 
aldbauernfohn war: Hoch auf ſchwang er „ 
u 11 75 ſauſte fie nieder, klaffenden Spalt ins Hola 
reißen 
Im ſelben Augenblick war ein Schuß geſallen, 
deſſen Echo laut klagend im Talgrund nachhallte. 
Balzeit ließ die Axt aus der Hand gleiten. Nun, der 
Schuß war gut gezlelt; nur die alte Hand, die ihn 
abgefeuert, mochte ſchon unſicher fein: Hier, dicht aun 
feinem Kopf vorbei hatte die Kugel in die Rinde ein⸗ 
ben Berfonnen blickte Balzeit auf das kleine 
Ma ann ſchloß er die Augen, weil es nicht anging, 
daß der Leutnant, der fa ein Krüppel war, aber Ims 
merbln 1515 die Uniform trug, Waſſer zwiſchen den 
Lidern quellen fühlte. So ſah er nicht, daß grelſe 
Bauer hinter ihm den rauchenden Stutzen weit weg 
2 0 und 0 1 ie 0 feinem Hof 
n die Knie brach, fah auch er ſich wieder 
ermannte und in den N el. Erſt als er mt 
einer breiten 1 zurlickkam, faßte Balzelt 
schweigend nach dem dargebotenen Griff. Sie achteten 
beide nicht auf den Schweiß, der ihnen von der Stirne 
rann, bis dicht überm Boden der ſchmale Schnitt weit 
über die Mitte des Baumes vorgeſchritten war. 


Eine alte Sitte, erzählt 
von Ilſe Pfeiffer 


türlich ſehr unterſchledlich, je na⸗ ſabullerkunſt, Tem⸗ 
dne und S 2,0 Erbauer. Selten 
aber fehlte das „Schloß“ oder ein groſtes ſeſtlich anzu⸗ 
ſehendes Haus. Es weich 1010 n ſaſt 0 
96 d en r glei ob er nun fo Klein 
war, daß er auf einem if Sich d, oder ein ganzes 
ober zwel und drei Zimmer einnahm. 

Um dieſes Schloß — ſehr Häufig mit vollkommenem 
Inventar verſehen — gruppierten (sm meiſtens noch an« 
dere Gebäude: Bauern“ und Forſth. eu Gaſtwixtſchaſ⸗ 
ten und ſogar Eremitenbe aufüngen ingsum Weise 855 
ſelder und Wleſen, am toß der Park mit hellen 
gan auf denen eine Kutſche fährt, Erlen in — die 

itte der HR Sehe 5 ſehr alt — mitt 
den biefe rein handbmerltdi 5 lde durch mechaniſch 
bewegliche Zutaten berei ydrauliſche, ann 
mo, en, das „Jlolliſterteſte“ an ie 0 „Weihnachts. 
855 en“ geweſen fein. Gonft met Bergwerk und 
miebe ein, vlelleicht auch eine Elſenbahn. Ein Waſ⸗ 
ſerbehälter im Berg reichte aus, um einen Springbrun⸗ 
nen ſpeiſen. iguren vom Mobellierbogen wurden 
Ill 1 1 auch verwendet. 
uber einem W wurden ganze Regimen. 
ter, in lachtſtellt ung “ode Dargeffeilt Eine alte 
4 e e ogar wiſſen, daß 1 0 mehr 
als ame hundert Zinnſoldaten in einem 1 
Sr ole 16 nd. Der EN vermutet, da} 
vielen Kriege waren, die ihre 50 N der laßt 
8 und viele Soldaten na nen Brad 
en. Gie fanden ze Eingang in das a liche Bi 
der Hi nadıtsgärten“ 


n 10 00 ba bedeutet eine ſchöne Sitte. Heute 
weiß ie Zeit nichts mehr Son, Vorbereitungen en er 
Art auf das Meil Brau er „We 


ien Der 
Ba Itarl m 19. Jahrhundert aus. 
Frau fofort nachgereiſt Bin, Bis jebt 


855 N mit der 
mehr all cm . kann ich ni länger 
Ein ‚range elne Zeit, bis fie das ungeheuer ⸗ 


In eiffen 95 ten e ſich nichts weiter 

llffung auf Dann kam das 
Entfeben, A 2 — Augen vor Zorn 
und Empöru 


„Fein dafl. du dir bas 1 ſchte fie 1 0 
an. „Sehr 1 . 175 ſolgverf; d, nicht? 
Sie trat Welt in, ih One Geſicht war ſchnee⸗ 
weiß, „Wei jetzt habe ich immer noch einen 
Reſt Sömdalhie fur 1 empfunden. Aber nun haſt 
du auch vor mir deine Maske fallen laffen. Was du 
14 ſeſagt haft, Gaſton Latour, ſſt eine fo hodenloſe 

erneindeit, daß man dir nur mit einer anftändinen 
Bad; ; DE 1 5 15 ib dic 
atour fuhr fie empört an: „Du — vergißt = 
Siffn!“ Seine Stimme klang schriftl. 
‚al Höhnif auf. „Co, ich vergelfe mic? 
en nen ae Schwager nehorjamit um 
wandte ſich Schnell ab, denn fie 
8 * wie eine ffratze vorkam, 
feine 0 


ne Etim 
du a Bar ee 70 Faden alt 


Rhein Mi air 1 Hr ee Oi ah 
war r v it „ 
e 155 zu 15 an n ii 8 Karl 
ſte. In ihrem Kopf ſagten 
1 10 05 a 1 en Gaſton feine Drohung er 
te — nein, 0 8 durfte e nicht kommen. Ah, 
8 man nur etwas hätte, 11 t man ihn — —1 
0 Ten Bande fie ſich ihm wieder zu. Waſton⸗ 
N e, ſich zur Ruhe zwingend, du weißt fo aut 
vie ich. daß Juliane keine Diebin ift. Wenn du es 
abe wagen ſollteſt, deine gemeine Drohung ut 


Ber 0 165 
konnte biete @e Get 5 
n 1 5 länger Rh andli 
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Sch ler im Glück Y Eine BE von Hens Fallada 


Es iſt flaches Land, Bäume, kein Haus weit und 
und durch dieſe reine Natur, jo ländlich wie nur 
wandert verdroſſen ein ſtädtiſch gekleideter 
kaun. Dieſer junge Mann iſt ein Schnelder⸗ 

r alten Stadt Halle an der Saale, aber 
e Wanderſchaft hat ihn in dieſe ſchanen 
der geführt, ſondern es iſt ſchon 

4 Schuller ſich auf die liederliche Selle 
d unn ſind die Greiſer hinter ihm ber 


lange, da 
gelegt hat. 


und abſetts jeder Eiſenbahn, ſedes manſerlichen Meu⸗ 
0 \ jeder glückbringenden Ausſicht wandert er ziel⸗ 
08 d 
1 


hin, ohne Geld, mit Kohldampf, Der Wald will 
Magen nicht schweigen, immer 

38 Geflecht des Willi Schuller, nun ſtol⸗ 

er guch noch über eine Wurzel, und mit einem 
9 Jeltter ſich in dag Waldmons, Aber es iſt, als 
dlejer tuch eine Antwort gefunden, ein melau⸗ 
} h ertönt, nun knackt es in den Zweigen, 
fortunt‘ auf, durch das Haſelgetzliſch 

’ ein meihftieniner Kopf, und Kuh und Warte 

eie aun ſehen einander an. „Muhtſche“, bricht zu⸗ 
e des Schuller das Schweinen. Komm, meine liebe 
che, Fomm, meine gute Muhtiche!“ „Muße, 
fant die Kub und kommt; Warum dieſes Ninbuieh 
allein hier wie er im großen Wald ſpazteren geht, 
N der Schuller nun auch, fe iſt irgendwo durchge⸗ 
begunt, der Strick hängt zerriſſen. Doch er ficht noch 
elwas anderen: daß das Euter prallyoll iſt, und wenn 
er auch der neuen Freundin noch nicht fo weft traut, 
daß er ſich direkt unter ſie legt, auch in einen fyilzhut 
ann man melken. Und fo ſirſppt und ſtrullt er ſich 
denn nach beſtem Können eine kräftige Mahlzeit in 
den Fut, Die Kuß ſteht ſtill, der Magen ſagk in zu 
der Mahlzeit und da capo. Das läßt ſich machen, art 
eilte Mahlzeit wird verörlckt, und plößlieh ſieht 
I gam anders aus: der Wald iſt nett, und die 

U sind nett, und der ſtille Weg iſt eigentlich auch 
Beſſer ſedenſallg, als aingen Gendarmen 


aller ſiehk die Kab etwas zwelfelhaft an. 

er den Hut, daß die letzten Milchtropfen 

luſtig verlegen; Guten Tag und dauke 

du, Mubiſche“ und nimmt feinen Weg wieder inter 

Nite. Die Kuh antwortet „Mu“ und Dat deufel⸗ 

ez, Schuller bleibt ſtehen: „Gebſt du wen, 

% Die un ſieht ihn an. Als er welterncht, 

Ute ihm aleſch den Kopf über die Schulter, daß 

an Kontakt bleiben. Und weil das Läftin t, 

er ſie belm Strick und denkt bei ſich: „Vielleicht 

verdiene ich mir als Finderlohn Mittaneffen und ein 
Nachkauartfer“. 

einer Weile Wanderſchaft lichtet ſich 

nebſt Kuh ſehen Felder vor ſich, Mice 

fen, eln Prlitöchen zwiſchen Weiden und Pappeln und 

zachteß Haud elnen Banernhof. Auf einer Wieſe am 

Weh ſtehk der Bauer und wählt. Schuller iſt es nicht 

gau nemiitlich, mit der Kuh am Strick beim Bauern 

vorbeiruneden, er lüßt den Strick fo lang, wie es geht, 

18 bills er nichts mit dem Nindyſeh zu tun, murmelt 

boftin „Guten Tag“ und will weiter. „Se“, ruft der 

Hauer. Schuller marſchlert sn weiter. „Holla“, ruft 

der Bauer. ich dal das tft doch die schwarze Blüh 

Müller?“ — „da?“ fant Schuller dämlich und 

auch stehen bleiben, denn die Kuß iſt ſteßen geblieben. 

All er fie denn nun doch verkaufen?“ fragt der 

„ „ Beingſt du fle auf den Markt nach Muri?” 

ſagt Schiffer. „Du biſt wohl der neue Müflers, 

Kür, was will er denn dafür haben?“ — „Dreihun⸗ 

es fant Schuller und ſchwigt. „Der Efel! Der Dick⸗ 

Kappl” ſchlmpft der Bauer, „Und mir dat er fie bafllr 

uicht kafſen wollen!“ — „Guten Tag“, ſagt Schuller 

und zieht an dem Strick. „Hel“ ruft der Bauer wie⸗ 

der, „Hola! Für dreihundert nehme ich die ſchwarze 

BAR auch, und du ſparſt den auf Pyritz. Und 

ein ı Schwanzgeld krieglt du obendrein.” — „Wientel?” 


verwirklichen, dann — wird am gleichen Tag die Bor 
get gewiſſe Einzelheiten über die Vorgänge erhalten, 
die ſich i einem rüfſiſchen Reſtaurank in der Stans 
straße abſgielten.“ 

Die Wirfiinn dleſer Worte wax eine erſtgunliche, 
Later wich init einem erfchreckten Außruf zurlick, fein 
Geſicht verfärbte ſich, und ein paar Sekunden ſtarrte 
er Slſſu an, als ſel ſie nicht von dieſer Welt. 

Doch biſoſchnell halte er zich wieder in der Gewalt, 
und verfuchte die Blöße, die er ſich gegeben halte, durch 
einn verwündertes Gelächter wirkungslos zu machen. 
„Ich vesſtehe nicht recht, was du eigentlich — “ 

„Das Harmlostum hilft dir gar nſchtgl“ fiel ihm 
Siſſih mit felter Stimme ins Work, „Wir wiſſen alles l 

Nach dieſen Worten verlſeß fie raſch das Zimmer, 

wohl, von der verabredeten Zeit noch zwei 
Erden fehlten, beſchloß fie, ſchon ſetzt zu Onkel Frith 
zu fahren . 


der 


14. 


„Brgvole ſchrie Eugen und klatſchte mit feinen 
biken Fauſthandſchuhen aufelnander. „Das war ein 
erſtklaſſiger Telemark. Nur dle Halkung iſt noch ein 
bischen zu ſtelf. Lockerer in den Kitlekehlen! Das 
muß wie eine Federung wirken, verſtehen Sie? — und 
jest machen wir eine richtige Schußfahrt vom Hohen⸗ 
rleder Bein herab, kommen Sie!“ 

Aufiaue lachte ihn mit glücklichen Augen an. „Ob 
ich niich ſchon getrauen ſoll?“ g 

Als er ihr aufmunternd zunickte, faßte fle mutig 
die Schnesſtöcke und ſchob ſich mit ein paar kräftigen 
Schwingen an feine Seite, Und dann zogen fie neben⸗ 
nander dahin, mit weilgusgreiſenden Schriiten. Un, 
der der Peg der Bretter klang der Schnee fin⸗ 
gend auf, 

5 „Nun, frau Fultane? Ich glaube, Sie bereuen es 


Sie schüttelte den Kopf. „Im Gegenkell, ich freue 
mich.“ 


frant Schuller. „Zehn, font der Bauer. „Fünfzehn“, 
‚ verlangt Schuller. „Iſt gemacht“, ſagt der Bauer, und 
ſie geben ſich die Hand. Nachher, in der Bauernftube, 
nachdem der Schuller die Dreihundertfünfzehn in 
ug genommen hat, ſteht der Bauer nachdenklich 
t ein Fünfmarkſtück in der Hand. „Du“, ſagt 
. Der Schuller ſchweigt. „Du ſparſt doch 
uf Pyrit. ja?“ fragt der Bauer. „Ja“, ſagt 
8 hüller. „Du kgunteſt mir einen Gefallen tun, 
und ich geb' dir nf Mark. Ich hab' meinen Braunen 
an den Bauern Scheel in Buttgarten verkauft, = möch. 
teſt du im den nicht. hinbringen?“ — „Ja . , meint 
Schuller zögernd. „Es iſt kn pp eine Stunde Weg. 
Du mußt nur du n daß der Müller dich nicht 
ſleht. Weil er doch denkt, du biſt auf dem Markt..." 
„Meineiwenen“, läßt ſich Schuller erweſchen. „aa — 
und paß auf, daß der Müller dich nicht ficht, Der 
wollte ſich gerne den Braunen kaufen, aber der Scheel 
zahlt dreihundertfünfzig“. — „ich laß mich nicht 
toben“, jant der Schuller und reltet ah. Wie er in 
den Wald reitet, fängt er an 1 pfeifen, dreihundert« 
zwanzig Gier in der Taſche und von Schuſters Rappen 
auf den Braunen gekommen. Der Magen ſatt — es 
iſt eine vergullgliche Welt. Aber dann hört Schuller 
wieder mit Dfeifen auf, der Braune macht behutſam 
Bein ſür Dein Trapp Trapp, und Schuller denkt nach. 
Eine Welle ſpäter kommt der Kreuzweg, wo es zur 
Wgſſermüble Unts und a n. d on zum Scheel 
rechte geht. Schuller reitet links an. Es kommt ein Wie⸗ 
jentälhen im Wald, wleder fleht der Schneider das 
Füßen. mit feinen Weiden und Pappeln, und da iſt 
auch ſchan das rote Dach der Mühle. Schuller ſteigt 
ab, Flopit gegen ein fFenfter und ruft: „Hallo!“ 
Die Tür tut ſich auf, und der Miiller kommt Dere 
„Ra?“ fragt er und betrachtet ſich Roß und Meise 
un, „Guten Tag“, ſagt Schuller und läßt dem 
2 alle Zeit, ſich den Gaul gründlich anzuſehen, 
Wie kommt denn Voſſeng Brauner zu dem gfelter?“ 
fragt der Müller. ch bin Schneider“, ſagt Schuller 
und lügt einmal nicht. „So“, fant der Miiller. „Ich 


aus. 


bin aus der Verwandtſchaft von Voß“, ſagt Schüller 


und gerät dabei wieder in fein richtiges Lilgen⸗frahr⸗ 
waſſer. „So“, font der Müller wieder. „Und was hat 


Schon 20 Wehrmacht-Wunſchkonzerte 


Kürzlich bat der Deutſchlandſender im Sendeſagl 
des Berliner Funkhaufes fein 20, Wehrmacht ⸗ 
Wunſchkonzert ſelt Kriegsbeginn veranſtalfet 
Dieſe, Boi dem Herüner⸗Rundfunkgeſtalter Heinz 
Goedeche eingeführten ‚Konzerte: haben dich raſch 
elne, autgerlenugte Hörergemeinde nicht nur in 
Deulſchlaud ſelbſt, ſondern guch in vielen anderen 

bern crobert, In den bisherigen 20 Lonzerten 

urden rund 20000 Muſitwünſche erfüllt, An Spen⸗ 
den waren rund eine Million Reichsmark in bar und 
Sachſpenden im Werte von nahezu 000 00 0 Mehr. zu 
verzeichnen. Außerdem konnten rund 5000 neuncbos 
rene Soldatenkinder verkündet werden, darunter 450r 
mal Iwillinge und ſechsmal Drillinge. 

Da werden Babu, Ausſtattungen, Kinderwagen, 
Nübrmittel und Patenſchaften Fiir Kriegskinder ge⸗ 
ſpendet. Kurorte bewilligen Frelaufenthalte für Sol⸗ 
daten und Soldatenſrauen, Lehranſtalſen freie Schul⸗ 
ausbildung für Soldatenkinder, Geflügelhändler pro 
Woche ein fettes Suppenhuhn für dle Iebtaenannte 
A e Da albt es Muſſkinſtrumente aller 
Art, Photonpparate, Bücher, ferner Rafierklingen (bls⸗ 
her ſchon 50000) und Genußmittel aller Art, ja ſogar 
Bunter⸗Hunde. Aus Holland kamen 1000, aus der 
Schweiz einmal 50 Pfund Butter. Auſtralier ſpende⸗ 
ten 500 NDR, für aasvergiftete Frontfoldaten, und Tag 


Alg er an jenem Tage nach Siſſys run Beſuch 
zum erſteumal die Bretter auſchnallte und ihr feine 


Künſte vorführte, hatte fle Ihm neugierig und ein me 
nig neidiſch zugefehen. 

Und daun hatte er ihr fo lauge aa bis fie 
ihm erlaubte, nach Hohenrled Hintideraufabren, das 
Kaufpaus iu, Lauingen anzurufen und “eine vollftäns 
dige Skiausraſtung für fie zu beftellen, 

Und kaum war am anderen Tag die Lleferung ein⸗ 
getroften, da hatte fie angefangen zu üben, nud fie 
hätte keinen aeiwiffenbafteren und eifeineren Lehrer 
finden können als Eugen Haller, 

In jeder freien Stunde trieb ex fte binaus, fa, er 
Half ihr ſogar bei der Hausarbeit, er trocknete das Ger 
ſchler ab und heizte die Defen, damit fie nur ia ſchnell 
ſertig wurde. 

Mathias Haller ſah dem ungebärdigen Treiben mit 
gelaſſenem Lächeln zu. Diefes Lächeln war wie eine 
Maste, binter der er fein wahres Antlitz verbarg. 

Wie aber war diefes Aullſtz? 

Darliber zerhrach ſich Fullane vergeblich den Kopf, 
denn ſeit jener Nacht in Lauſngen hatten fie kein ver⸗ 
trautes Wort mehr miteinander geſprochen. Sie hatte 
überhaupt den Eindruck, daß er ſeildem gefliſſenklich 
vermied. mit ihr allein zu ſein. Dabei war er ſedoch, 
wenn ſie zu dreien beſſammenſaßen, pon einer ſtets 
gleichbleſbenden, faft herzlichen Freundlichkeit. 

Tat er das nur, um ſeinem Sohn die Freude nicht 
zu verderben? 

„Sie ftrengen ſich zu ſehr au, Frau Juliauel“ un, 
terbrach Engen ihre Gedanken. „Es ſieht aus, als 

wenn Sie an jedem Fuß ein Zentnergewicht mit⸗ 

ſchlevven müßten. Sie müſſen ſich viel leichter bewe⸗ 
gen. Das iſt doch hier der beſte Schnee, den man ſich 
fürs Schneeſchublauſen nur wünſchen kann.“ 

„Sie baben leicht reden!“ feufate Juliane, gab ſich 
aber doch Mühe, es ihm recht zu ingchen. — 

Von der Suche nach einer Aushilfskraft für Tante 
Klara war feit jenem erſten Mißerfolg nicht mehr die 


| 


| 
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der Braune dazmit zu tun?“ — „Mein Onkel muß 
eilig was haben“ erzählt Schuller. „Und da läßt er 
Tragen, ob Cie den Braunen ſetzt für Dreihundert 
wollen?“ — „Na ia“, fant der Miller und denkt nach. 
Er denkt lauge nach, dann ſagt er: „Zweihundertfünf⸗ 
dig“ Schuller ſagt nur „nein“ und macht Anſtalten, 
wieder auf den Gaul zu kraxeln. „Halt!“ ruft der 
Müller. „Wo willft du denn nun hin?“ — „Zum 
Scheel nach Puttgarten“ ſagt der Schuller bloß. „So, 
alſo zum Scheel. Na alſo, dreihundert, meinetwegen, 
aber ein Schwanzgeld Erienit du nicht“ — „Aber % 
ſagt Schuller. „Kriegſt du nicht“, fagt der Müller. 
„Bind den Gaul an und komm rein, daß ſch dir das 
Geld gebe.“ 

Schuller hat ſein Geld eingeſtrichen und trinkt 
mit dem Müller einen Schnaps, da hört er draußen 
vor dem Haus Weibergeſchreſ und Gekrelſch, und eine 
dicke, role ran kommt in die Stube geſtürzt und 
weint: „Oh, Vadding, Vadding! Ufe Kauh 18 weg! 
Uſe Bläß is weg!“ Dem Schneider wird es heiß und 
kalt. „O verdammt!“ ſchrelt der Müller. „Haft du 
doch keinen neuen Tüderſtrick genommen? Da ſoll 
doch der Henker —! Unſere beſte Kuß!“ Die Frau 
weint, der Müller flucht, da ſagt Schuller; „Ihre Ku 
iſt weg? Ich weiß, wo die iſt!“ — „Was . . ““ ſagen 
bie beiden und ſperren Raſe und Mund auf. „In 
Onkel Voſſens Klee hat ſie geſtanden“, berichtet Schiil⸗ 
ler. „Da hat fie der Onkel gepfänget wegen deim Folds 
haben“, — „Meine Bläß gepfändet?“ ſchreſt der 

„Der olle dilſige Voß und meine Bläß pfaͤn⸗ 
Da ſoll doch das Wetter . .“ 

Stürzt aus dem Haus, ſpringt auf den Braunen, 
klappert die Straße runter, ſchreſt zum Schuller; Du 
kommſt gleich nach, du! Du bift Zeuge ...“ Der Schul ⸗ 
ler iſt lleber nicht nachgekommen. In elner Waldecke 
bat er die Marie gezählt, und vor Lachen bat er ſieh 
immer wieder verzählt, wenn er ſich ausgemalt bat, 
wie Müller und Bauer ſich wegen Kuh und Pferd aus 
einandernefebt haben.. Miller mit Voſſens Brau⸗ 
nen, Bauer mit Müllers Bläß, und ſo rechtlich beide 
bezahlt — Schuller lachte noch lauge. 

Später aber, vorm Richter, der auch hat lat 
milſſen, hat der Schuler wieder geſagt: „EB ift alles 
von ſelbſt gekommen, Herr Michter, ſch hab' nichts dazu 
getan. Man muß nur das Genſe haben, daun 
man auch einen glücklichen Tag. Getan had“ ich 
dazu...“ Der Richter fit anderer Mefnung geweſe 


iller. 
den! 


Kunſt, Kultur und Willen 


für Tag treffen neue JLlebesgabenſendungen aus 
Schweden, Dänemark, Belglen, Luxemburg. Rumä⸗ 
uten, Ungarn und anderen Ländern ein, 

Das Grab des Nenopdon entdeckt! In dem grtechiſchen 
Dorf Stkitunta bei Olympia fie ein Bauer beim Prkigen fels 
nes Aders auf eim antiker Grob. Nach einer Meidung ves 
„Popolo di Noma“ Taffen die erſten A vermuten, 
daß es ſſch dabel um das Grab Kenophond, des Berfaffers den 
„Anabaſte“, handelt, 1 

Theater nur für Frauen. Die iſchechtſche Schauſplelerin 
Olga Schelnpflug wird in Drünn in der Hauperolle einas 
Stllckes auftreten, das nur für Frauen deſtimimt ift. Mänmet 
dürfen der Vorſtellung nicht beiwohren. 


Humor dom Tage 
Ein Poltyelamm: 
ausſchuß. Der 2 — 


iter fand in Chicago vor dem 100. 
f Be, auf der dee e 
HR a un ſich auf € rr u. 
li nem achte 

. Was würden da 3 N 
„Neunzig!l“ 0 

„Vitte, Boct, ſchene mie einen G * 
wei Beese . e e gab um ve um 
Ene Tech, Water chene wn 'ne Wett 


Rede geweſen. Und geſtern hatte die Kranke zum 
erſtenmal das Bett verlaſſen dürfen. 

m Abend hatte man ſich daruber unterhalten, 
und Fulſaue Hatte irgendeine Aeußerung getan, daß 
ſie nun endlich werde abreifen mülſſen. 

Da hatte Mathias Haller mit ſeinem 5 
Lächeln widerſprochen. Nein, das ginge denn doch 
nicht; es wäre mehr als ungaſtlich, fa einfach ungezo⸗ 
gen, wenn man ſie nun, nachdem ſie ſich in ſo hohem 
Grad um das Haus und feine Bewohner e 
macht habe, einfach ziehen ließe. etzt müßten felbſt⸗ 
verſtändlich noch einige Erholungstage angeftlat wer⸗ 


n. Bo 
Sie mochte ihn nach diefen Worten wohl mit ein 
ger Uebervaſchung angeſehen haben, denn er batte ſo⸗ 
pieich weſtergeſprochen, ſehr eifrig und lebhaft, als 
ente er Wert darauf, keine falſchen Ne ent⸗ 
ftehen zu laſſen. Es ſel ihm in erſter Linie wegen 
Eugen daran gelegen, den berühmten Gaft noch ein 
paar Tage oder fo lange es ehen gebe, im Haufe zu 
haben. Er ſehe doch, wie glücklich ſein Sohn jet, einem 
{une und dabei fo bedeutenden Menſchen ſeine Hul⸗ 
igungen zu Füßen legen zu dürſen, und fie werde 
Eugen gewiß dieſe Freude nicht verderben wollen. 
Juliane batte diefe Worte nicht vergeſſen, und fe 
erinnerte ſich auch der dumpfen Entläuſchung. die ſie 
in ihrem Herzen hervorgerufen hallen. Am feines 
Sohnes wegen, alfols... 
Er fand ſich mit ihrer Anweſeuheit ab, um einem 
Jungen die Freude nicht zu verderben. Eine bittere 
erkenntnis! 5 
Und dennoch war fie geblieben p 5 
Eitaend helles Lachen unterbrach ſie in ihren Gril⸗ 
beleken. „Ein Geſicht machen Eis, frrau Fullane, als 
wen Sie gerade dabei wären, eine tragtiche Rolle ein⸗ 
auftudieren! Freuen Ste ſich denn nicht“ 161 
„Und oö! Ich kann es Könen gar nicht lagen!“ 


Fortſetzung folgt 


muß 


—DIRTAC 9 IN JODZ._ 


Anſichts barten 
Wo bleibt der gute Geſchmack 


Der deutſche Menſch liebt es, von feinen Reifen fel« 
nen Lieben daheim Anſichtskarten zu fchreiben, um fie 
o teilhaben zu laſſen an feinen optiſchen Eindrücken. 
icht umfonft ift Deutfchland der Sauptfik der Anſichts⸗ 
karteninduſtrie der Welt. 5 

Auch kriegführende Soldaten find in gewiſſem Sinn 
Reiſende. Es iſt daher kein Wunder, daß fie nach der 
Befetzung unſerer Gtadt durch die deulſche Wehrmacht 
die beften Abnehmer der Anſſchtskartenhändler wurden. 
Es dauerte gax nicht lange, und deren Vorrat war aus⸗ 
4757 ald fanden ſich geſchäftstüchtige Unterneh ⸗ 
mer, die eifrig neue Anſichtskarten druckten. 

Haben Gie ſich dieſe „Kunſtwerke“ Thon einmal an⸗ 
geſehen? Meisterwerke unſerer heimiſchen fegen lee 
Induſtrie find fie nicht, das muß man ſchon ſagen. Sle 
ſcheinen vielmehr in irgend einer Winkeldruckerel das 
icht der Welt erblickt zu haben. 

At dle technifche Ausführung unter aller Kritik, fo 
iſt des Motiv zuweilen einfach geſchmacklos. 5 

Jo werden — um nur zwei Beifpiele n — 
Anſichtskarten mit dem e don in Lodſch 
und mit dem Denkmal des polnſſchen Soldaten in Par 
bianice verkauft. 

Belde Denkmäler find. abgetragen. Das hindert 
ober die Anſichlskarkenmacher nicht, fie zu reproduzſeren. 
us welchem Grund? Doch nicht etwa, um die auf dem 
Denkmal Dargeſtellten zu berherrlſchen! 

Wie an dem Beifpiel dleſer Anſichtskarten erſicht⸗ 
lich Ah gibt es unter uns Menſchen, bie noch nicht ge» 
merkt zu haben fcheinen, daß die Zelten ſich ſehr we⸗ 
fentlic geändert haben. 

Man wird es ihnen beibringen miülfen, daß wir 
nicht mehr vor dem 9, September 1939 leben. A. K. 


Es wurde gern gegeben 
Die WEW,-Strabenfammlung 

Trotz des froſtigen Wetters am Sonnabend und 
des eifinen Windes am geftrigen Sontag dürfte das 
scher Ergebnſs der letzten dieszlährigen Reſchtz⸗ 
ſtraßenſammlung für daß Kriegs- Wong. befxledl⸗ 
gend ausgefallen fein, Die Sammler und Sammlerin⸗ 
nen ließen es ſich nicht verdrießen, fleißſg zu ſam⸗ 
meln, Und es wurde gern gegeben. Mau ſah opfer⸗ 
reudige Volksgenofſen, die alle zehn Holzflallrchen er⸗ 
nden hatten und fie als farbenhunten Mantel⸗ 
ſchmuck ae ſich herumtrugen. 
nunmehr ſeloſt Sammler geworden, allerdings mit 
mpekehrtem Vorzeichen — von Sammler zu Samm⸗ 
r, um ihre Figürchen⸗Sammlung zu kompleltleren 

eon b g ge geen e 

ar e En er Ba! 

Gonnaben bet ber Kundgebungshalle, Die meiflen hal 
ten die WHM.-Mbzeichen fehr bald ausverkauft, was 
te aber beileibe nicht veranlaßte, nunmehr das Ge⸗ 
ft an den Nagel zu hängen, Sie fammelten luftig 
weiter — ohne „Entgelt“, bis in die Büchlen wirklich 

und wahrhaftig nichts mehr hineinging. a. k. 


e können Richter werden 
Bolksdeutſche als 

Nach einer Verordnung des cheneralbevollmäch⸗ 
tigten für die Reichsverwaltung kann der Reſchs⸗ 
uſtizminiſter Volksdeutſchen, die in einem anderen 
and die Fähigkeit zum Richteramt, zum Notaramt 
ober zum Beruf des Rechtsanwalts erworben haben, 
die frähigreit zum Richteramt zuerkennen. Die Aus⸗ 
bung der Volksdeutſchen, die ſich in einem anderen 
Bande in der Vorberellung filr dieſe Berufe befan⸗ 
den, wird im Verwaltungswege geregelt. 


Reichspoft rüſtet für Weihnachten 
Brüßgeltige Eintieferung der Weihnachtspolt 


In elnem Erlaß an dle. Gefolgfhaft der Deutſchen 
eichspoft weit Reichspoſtminiſter Pr. Ing. e. h. Ohne. 
erordentlihen Anforderungen hin, die 

eihnachten an die Poftbeamtenſchaft stellt, und, 97 9 1 
daß gerads in dieſem Jahr, das ſchwerer jein wird als 
fonft, jeder einzelne alles daran feht, damit die Weih⸗ 

lsſendungen rechtzeſtig den Empfängern zugeſtellt] Schüle und der 


ige auf bie 


werden, 
Wer darauf 
rechtzeit 
an der Front eintreffen, 
or als ſo n ſt 
es Weihnacht 


muß alle Sendu 


wachen glich den ungeſtörten Ablauf des 


& fgaben beitragen. tan erinnert, daß 


H Es jet 
Januar 
ende von Päckchen⸗Verteilſtellen 


poſten vorgeſorgt iſt. 


E Ao EEE EN 
Hier spricht die NSDAP. 


. 


Deutfces Frauenwerh 


Am Dienstan, den 19. d. M. kommen um 18 Uhr alle | batten fe daran gebaut, Monate vorher ſchon den Bau 
rauen der Ortsgruppe 10 im Ortsgruppenheim in der 


röendzalnlanaſtraße 68, zufammen. 


ir im Heim, Rolicinſtaſtraße 90. zuſammen. 


Andere Itefen — 


tare, Nechisanwälte und Richter 


technen will, da feine Weihnachtsgaben] waren angetreten. Die 
zum un en in der 3451 715 rer Gutsmann aus Lodſch. 
ngen Die * 

r Boft geben. Zur glatten Abwiclung 
dereidienites ist eine Reihe von Mad 
nahmen 1097 worden. Beſondere anf dee 18 
dienſtes. Zahlreiche Erfahfahrzeuge und rechtzeitiger Ein. 
De en EN ur Erfüllung der an 


e und ſchwere Druckſachen mit Kalendern 
nicht ee e i Toll den, 51 
Di 3 en, für den im übrigen durch 85 
den erfehr,entlaften, fü Inen e 


. hauen der e 11 kommen am Dienstag | Stück deutſcher Wertarbeit iſt hier in kurzer Zeit ge⸗ 
um 17 


Aufnahme des Boftfparkaffendienftes 


Sparen ift ein nationales Erfordernis 


Sparen iſt ein nationales Erforbernis, Dies gilt erſt 1. Die Einlagen werden verzinſt, f 
recht für Kriegszeiten. Deshalb hat die Deulſche Reichs⸗ | 2, Einzahlungen und Abhebungen werden nach freier 
poft die Aufnahme des Poftiparkaffendienftes im beſrei⸗ Wahl des Sparers bei allen Poffamtern und Amts 
ten Often vordringlich HR Zur Zeit nehmen ſchan ſtellen des 0 fl den lebten e in pe 
folgende Poſtämter im Warthegau den Poſtſparkaſſen⸗ und nun auch in den beſetzten, ehemals polnſſchen Ges 
dienft wahr: Alexandrowo, Argenau, Veniſchen, Bun, bieten ohne jede zrilſche Veſchrännung getätigt, 
Eſenau, Gembitz, Gneſen, Gonden, Goslin, Koftun, . die Aufträge werden ſchnell und zuverläſſig aus 
a anomwi, Jarotſchin, Kalfersfelde, Kempen, eführt, 

onin, Koſchmin, 1000 Kroloſchin, Aiſſa, Lo dſch. 4, Berluft von Erfparniffen. durch 15 5 unterſchla. 
Mogilno, Moſchin, Rakel, Neuſtadt bei Pinne Neutor gung oder durch Feuer iſt ausgeſchloſſen, 
miſchel, fen le Hboraſſe Sftrono, Bablanlee, Jo. 5, die Nerſorgung mit Bargeld auf Reſſen iſt einſach 
ſen a 118 1 un e Kabul; zawitſch, 9 5 und bequem, ö 
e ee 
Wollſtein, Wongromig, Wrefhen, Zicke, 

Mit dem melteren Ausbau der Poftbienftftellen im 
mae den ſollen auch die übrigen Aemter und Amts⸗ 
ſtellen den Poſtſparkaſſendienſt aib naſchch Es ijt dar 
mit a rechnen, daß dies recht bald geſchleht und jo die 
Deutſche Reſchspoff allen Bewohnern des 0 
0 folgende Vorteſle des Poſtſparkaſſendlenſtes 
etet: 


können vom Schreſbtiſch aus erledigt werden, 
„das Sparen Kleiner und hleinfter Beträge wird durch 
die Poſtſparkarte ermöglicht. 

Nähere e über den l 
enthält die „Anſeſtung für Poſtſparex“, die pon jebem 
Noſtamt auf Wunſch koftenlog abgegeben wird. Aus⸗ 
künfte über den Poſtſparkoſſendlenſt werden an den 
Schaltern der Poftämter und Amtsstellen jebergeit erteilt, 


dienft für eine beſonders eingehende Pflege und Erhaltung 
der körperlichen und aeltere der hler eingeſetzten 
Studenten zu ſorgen. 


Kinos an Aeiligabend geſchloſſen 
Keine Filmvorführungen am 24. Dezember 


Sämtliche deutſchen Filmtheater werden am Heilig ⸗ 2 e 45 
abend geilffen fachen amt Tot lomehl' den Fa Der Polizeibericht meldet: 
beftger als auch der gefamten Geſolgſchaft dio Möglichteit Einen Deut beſtohl 

geben werden, den Heillgabend im Kreiſe ihrer Fami⸗ nen Deutſchen beſtohlen 
hen ſu verbringen. id besonders darauf hingewfe⸗ Ein geniffer Kurbafiak, Loneznaſtrahe 41 wohn⸗ 
kn, Ks die llehung der Filmtheater ſich keineswegs haft, wurde ſeſtgenommen, da er bei Ausbrud) des Krie⸗ 
auf die Abendſtunden beſchränkt. Vielmehr finden am | ges bel einem Lodger Deuſſchen 400 Zloty geſtohlen 
ganzen Tag des 24. Dezember keinerlei Filmvorführungen hatte. Nun wied er für feinen de polnifhen „Bas 
irgendwelcher Art in den Filmtheatern ſtatt. riotismus“, beffen oberſter Grundfaß war, Deutſche zu 
ſchädigen, entſprechend belohnt werden. 
Sie werden wieder einfahfählg Fleiſch⸗ und Branntwelnſchmuggel 
Dem Wlodzimlerz, Czerkaſni, 6. Auguſtſtraße 96 

Studentischer Geſundheltsdlenſt In Polen wohnhaft, 99 9 Fleiſch beſchle UML, das er im unge⸗ 
Der kommiſſariſche Gauſtudentenführer und Bevoll: | jtempelten ade in den Handel Wie wollte. Das 
mädtigte des Reſchsſtudentenführers für Poſen, Pg. Dr. | Fleiſch wurde dem Schlachlhef zugeführt. — Wegen uns 
Streit, hat mit fofortiger Wirkung die Einrichtung des | erlaubten Verlaufs von Brguntwein wurde ber Fuhr⸗ 
Geſundbeitsdlenſtes des Reichsſtudentenwerks für Poſen] mann Un Kleszes (Antonſewſhaſtrahe 40%, ſeſtgeſtoin⸗ 
geiaften, Die im Warthegau anfäſſigen oder eingefiedels | men. 

en deütſchen Studenten wurden bisher weder zur Vorbeu⸗] worben, 
gung noch zur Mushellun, 1 den durch 
eine beſondere ſoziale jtudenti Einrichtung unterſtüßt. 
Sie ſollen fortan, wie ber O 152 Beob.“ meldet, nach 
dem Mufter des Studenti in Geſundheitsdienſtes des 
Reſchsſtudentenwerks an den deutschen Hochſchulen eine bes 
Ihn noir ach Ueberwachung und Betreuung ers 


r hatte den Schnaps auf dem Schleſchweg er 


Diebstahl 
Eine gewirfe Mladyſlawa Dopieralfha von der Pols 
naſtraße 10 würde verhaftet, weil fie im Tuchgeſchält der 
elene Nagdrowiez in der Petrikauer Straße 11 einen 
allen Stoff geſtohlen hatte. Der Stoff würde ihr ab» 
genommen, fie ſelbſt aber ins Gefängnis eingelleſert. 


Lodſch ſiegle in Breslau 


Lodſcher H. Sportler erfolgreich 

Eine Lobdſcher Auswahlmannſchaft weilte am 
Sonnabend und Sonntag in Breslau und trug dort 
je ein Korb» und Handballwetkſplel aus. Das Korb» 
ballwettipiel fand am Sonnabend ftatt und endete mit 
dem Sieg der Lodzer 41:25 (Halbzeit 10:12), Das 
Handballſpiel fand am Sonntag um 10 Uhr vormite 
tags ſtatt und endete bil zugunſten der Lodſcher 
(Halbzeit: 2: . 


jahren, um jeden gefundheltlich gefährdeten Studenten To 
ner wie möglich eder voll ſtüdlen⸗ und einfahfühig zu 
machen. 


Der Gefundheitsbienft des 9 2 ſtudentenwerks, der 

fi in dem niverfitäts-Haupthaus, Königsring 26, befin- 

et, umfaßt folgende Rufpabengebiete: 1. r tunter⸗ 

en ee een 3, eſund⸗ 
e erung, „ , hol „ 

0 een irſorge. ngskuren, o) 

Das für die wlrtſchaftliche und ſozlale Beireuung aller 

deutſchen Studenten geſcha 0 ntenwerk ſieht 

es re Pflicht an, au Kia ni ot Geſundhlite⸗ 


Aus der Lodzer Unmgebüng 


in nur vier Wochen — wurde von der 1. Kompante 
eines Pionier-Bataillons unter Hauptmann Dr. Wals 
ther eine neue Brllcke erbaut, Ine Meter Höhe iiber 


Alenand row 
Fahnenweſhe der HN. und des Bohn. 


Der 15. Dezember 1999 wor für die Jugend in] dem Waſſerſpfegel erhebt ſſch eine ſchöne neue Briicke, 
Alerandrom ein bedeutungsvoller Tag, denn an ihm | die 110 Meter lang ift und eine Breite von 77% Meter 
fand die feierliche Uebergabe der von dem Reichs⸗ | hat. Feſte Eisbrecher ſchützen ſie gegen die Gewalt der 
jugendfübrer Baldur von Schirach gestifteten Fahnen] Elemente und ſtarke Eichenboßen verbinden die bel⸗ 
ſtatt, Zu der feſer im Polobymnſa⸗Saal hatten fidh | den Ufer der Warthe und zeigen 8 deutſche 
Verkreker der Wehrmacht, der . 200 waltung, der | Pionierarbeit. Zum Erbauen der Brücke hatte man 

che eingefunden. Sun en aus HI. ſchbäume gefällt, die Über 170 Fahre alt waren. Diefe 

ungmädel und BHM.-Mäbdel | Eichen haben die erfte Teilung Polens in ihrer ts 

end miterlebt. Sie ſahen faft zwei Kahrhunderte die 

irrniſſe, die Polen in dleſer Zeit durchlebte, ſie ſchau⸗ 

ten auf deutſche Heere, die im Me) 11355 au ihnen dor 

belzogen, und fie dienten jebt, wo die 1105 endgültige 

Teilung Polens unter der Führung Adolf Hitlers cine 
tritt, der Sache der deulſchen Kolonifatſon. — 

Die Pionierkompanie trat unter Hauptmann Dr, 
Walther au und begrüßte den ftellvertretenden Koma 
mandierenden General, Generalleutnant Gerke, und 
Landrat von Natzmer, die nemelnfchaftlich die Front 
abfehritten, Mit einer kurzen Anfprgche übergab dann 
Haupimaun Dr. Walther dem Vertreter des Kreiſes 
Wielun, Landrat von Nabmer, die Pläne und Heide 
nungen der Brllcke und ſtellte das neue deulſche Werk 
unter deffen Schutz. Landrat von Natzmer dankte und 
erwähnte im feiner Anſprache. daR die Brücke von 
| tonieren erbaut fei und den Pionſeren des deulſchen 
Oſteng. die ſetzt für den Aufbgu des neu erworbenen 
1555 | 9 for: 575 n Us e I n Abſchluß 
‚re war die von den Polen der Feier bildete ein Vorbeimar! er Kompanle, die 
eingeweiht worden. dicht Monnte | mit 1 554 4 755 Liede über die Drücke zog. 

Zum Andenken an dieſe Auſban 
vorbereitet und das Holz eingeſchnitien. neue Brücke Monserzeucte Si 8 Baal 
Wie anders der deutſche Aufbau. Ein ſchönes krägt den Namen ihres Erbauers — „Walthersbrück“, 
| Wiezer ein neuer Markſtein in der Geſchichte deut 
ſchen Aufbaus. 


und Jungvolk und 270 
1 81 Hebergabe vollzog Bannfüh⸗ 


»ablaniee 
Bannerlibergabe 
Am Freitag abend weilte 2 ter Kuhn zum 
zweitenmal in Wablanice, wo er im Rahmen eines Ap⸗ 
bells des n Standortes der 9 vier Banner 
n Hg., „Jungvolk und Jungmädel übergab. 


Wielnn 
Drückeneinweihung 

Deutſche Aufbauarbeit im Warkhegau war es, die 
in 15 Tagen Vertreter der . und des 
Kreiſes Wielun in Waltherspritd an der Warthe 
(früher Krzeczow) vereinigte. Sinnloſe Zexſtöxungs⸗ 
wut der Polen hatte hier die an der Hanptitrahe von 
Poſen über Wielun nach Krakau führende Brücke ge⸗ 
ſprengt. Erſt vor einem Jah 
zerſtörte Brücke 


lelſtet worden. Vom 28, Oktober bis 27. November — C. F. Pfeikter 


— nn, 


Seeger ur 7 


= 


Dauptblakk 


Volksdeutſche Völkerwanderung 


Die Heimkehr der Deutſchen aus Wolhynien, Galizien und Weißrußland 


Auf Grund der deutſch⸗ruſſiſchen Umſiedlungsver⸗ Sie alle, ob aus Wolhynien, Oftgalizien oder Weiß⸗ 


e au ſich eine deulſche Delegation nach Lem rußland, haben das gleiche Edicfal erdulden müſſen. 


große Werk der iedlung innerhalb des deutſchen 
und des ſowjetruſſiſchen Intereſſengebſetes in Angeiff 
zu nehmen. Zufammen mit der Rilckſiedlung der Bal⸗ 
lendeutſchen iſt damit im Often a eine Völker ⸗ 


oniften ins Land gerufen, um es urbar zu machen und 
erzieheriſch auf die ungtoiltfierte und faule polniſche Ber 

völkerung einzuwirken. Der Dank dafür war eine un⸗ 
unterbrochene Kette von Haß und Unterdrückung durch 
die ſewelligen polniſchen Machthaber. Die größten 
Drangfalierungen mußten fie ſler Präcun den größen⸗ 
aßen gen Polen der Verſailler Prägung hinnehmen, 
die ihrer Willkür im Oſten Polens freien Lauf liehen, 


wanderung im Gange, die im Gegenſaß zu den Völker⸗ 
wanderungen der vorigen Jahrhunderte planvoll und 
organiſch aufgebaut iſt und dem Gedanken entſpringt, 
Ai as b Eure beg 0 ihren mt de te 
niſſe in dieſem “Tei uropas herbeizuführen, mit dem | eine deutſche Schule nach der anderen ſchloſſen, deutſche 
Ziel, Unruheherde endgültl 12 beſeſti en, klare und Orcanfſallogen ufclleh, deutſche Bolle von ihrem 
geſunde Verhältniſſe zu ſchaffen und Osteuropa einer | angeftammten Grund und Boden e und ähnliches 
g ücklichen Zukunft he dein mehr. Die Talſache, daß 80 vom Hundert der deutſchen 

Die deütſch ruſſiſche Vereinbarung gibt auch den | Kinder Oftpolens gezwungen waren, ee ulen 
990 im e 0 Dftpolen — Insgefamt etwa | zu befuchen, weil man ihnen ihre deutſchen Schulhäufer 
120.000 — die Möglichkeit, auf Grund eines beim Dil | enteignet hatte und ihre Eltern mit hohen Strafen be» 


lensentſchluſſes in das f ale Rei eimzukeh⸗ 
Aus den Oftgauen 


ren. Jal ſſchwerfen haben fie auf vorgeſchobenem Pos 
Deutſchenmörder zum Tode verurteilt 


ſten trotz ſchwerſter Unterdrückungen ihr Deutſchtum 

berteibigt und den Ruf deutſchen Fleihes und deutſcher 

Tüchtigkeit inmitten einer fremden und feindlichen Um⸗ + 

welt hochgehalten. Wenn fie nun auf Grund der Neus Das Sondergericht in Bromberg hat ſich mit immer 
weiteren Verbrechen, die am Blutfonntag bei onen wur⸗ 
den, zu beſchäftigen. Zahlreiche bolniſche inditen, die 
A Herannahen der deutſchen Truppen in Sſcher⸗ 
e 


ordnung, n Europa ins deutſche Heimatland und damit 
ins Land ihrer Vorfahren U 5 wiffen fie, 
ſebracht hatten, verlaffen etzt ihre Schlupfwinkel 
NER nach Bromberg le Einmal zurückge⸗ 


daß fie in die ſchützenden Grenzen des Reiches aufge⸗ 
nommen werden, das ihnen allen eine neue und ge⸗ 
sicherte Zukunft bietet. 


Aus drei großen Gieblungsräumen ao 


kommen bie 


N ögli Art 2 

Mae e e lane | ner, Indem HE 9 Bas Toaen allen, bunte Ester 
. eu yrum, . 

das 17 Jahre 1782 aus Oſtpreußen, Pommern und Po⸗ fragen u, an m: Diefe, Moshlerungen, belfen ben Mord 


geſellen jedoch wenig, denn fie werden früher oder fpü« 
ter doch erkannt und der gerechten Sühne zugeführt. 

wel dleſer polnifhen Mörder hatten ſich ſetzt vor dem 

'ondergerſcht zu verantworten. In dem erſten 5 
handelt es ſich um den 5Hjährigen Arbeiter Martin Mi⸗ 
chalowfki, der vom Staatsanwalt des gemeinſchaftlichen 
Mordes angeklagt ift. Er hatte am Blutſonntag zwei 
Deutfche der polhiſchen Soldateska übergeben, von denen 
einer erfchoffen, der andere verſchleppt wurde. Der Uns 
geklagte wurde zum Tode und zum Verlust der bürger ⸗ 
lichen Ehrenrechte verurteilt. Als nächſter Angeklagter 
nahm der öhlährige Stellmachermeiſter Alexander Czer⸗ 
minfki auf der Anklagebank a Der gde 
hatte veranlaßt, daß fein deutſcher Nachbar Buchholz 
von den Horden ermordet worden war, Das Gericht ver“ 
urteilte auch Ezerwinfkt zum Tode. 


Vollſtreckte Tobesurteſle 
„Der vom Sondergericht in Bromberg verurteilte 
Eifenbahner Leopold Humerfti, der Arbeiter Stanl⸗ 
Haw. Rubarezuk und der Schneider Willt Smol wur⸗ 
den hingerichtet. 


ſen, Weſtßreußen einwanderte, feht ſich zu 92 vom Hun⸗ 
dert aus ländlicher Bevölkerung, vorwiegend Klein⸗ 
bauern, zuſammen, die in harter Arbeit dem Boden ihr 
Jeſitztum entrangen und heute über auskömmliche 
Bauernirtfhaften verfügen. Nur acht vom Hundert 
gehören der ſtädtiſchen Bevölkerung an. Sie find zu⸗ 
meift Handwerker. Das oſtgalkziſche Deutſch⸗ 
tum fiedelt in ben ehemals polniichen Wojewodſchaften 
Lemberg, Stanislau und Tarnopol. Zwei Drittel find 
Bauern, während das übrige Drittel in den Städten, 
hauptſächlich in Lemberg, lebt und Handwerherberuſe 
ausübt Es 1 auch eine anſehnliche Zahl von geiftt« 
gen Berufen auf und beſitzt eine geiftige Fuhrerſchicht. 
Es ham im Na 1781 ins Land aus den Rheingebieten, 
ber Pfalz und 1155 aus Deutſch⸗Böhmen. Die Deut⸗ 
ſchen in We alten Win die in den ehemals pol⸗ 
hiſchen Woſewodſchaften Wilna, Bialyftok, Rowogruden 
und Poleſien wohnen, wurden um die Wende des 18, 
Jahrhunderts ins Land gerufen und ſtammen hauptſäch⸗ 
lich aus den ſächſiſchen Gebieten. Auch fie fetten ſich 
vorwiegend aus Bauern und Handwerkern Haltern 


b 72 


te wird gelacht im 


ö um 


Nerven- 
ere 


Der Treuhänder der Firmen: Nathan 
Lewin, Ch. Ogulnit und Neodent Burbztyn 
erläßt hiermit an die Gläubiger die Auffor- 
derung, Ihre Anſprülche ſchriftlich umgehend 
anzumelden. Schlußtermin 23. Dezember 
1939. 


2 7 


Der Treuhänder der gen. Firmen 
(— Adolf Schwalbe. 


Ein neuer prachtvoller Afa-Film, der 
bräftigen, gefunden, urwüchſigen 
Humor ausſtrahlt! 

Ein fröhliches Poltsjtüd 
für Herz und Gemüt 


rälgien 0 
e Cel 
en, Pad, K. oc 


Sahnärzte, Deutiſten 
Sahntechniker ! 


Es ergeht hiarmif die Aufforderung, noch 
zu sahlende Beträge (Schulden) an die Firmen; 
Nathan Levin, Chaim Ogölnik, „Neodent‘, 


Arzt ſucht junges Mädchen, 
deutſch und polnisch ſprechend, 


den Bedienung und Sprechſtun⸗ 
hilfe. Schriftliche Angebote 


Bursztyn an die Aerztekammer, Evange. 
umgehend zu begleichen. liſche Straße Nr. 9. 1396 
Frſſtablauf 20. Dezember 1939. 
Der Treuhänder der gen. Firmen 
(>) Adolf Fo Hin Geſucht werden Näherinmen 


für 5 H. Fla ⸗ 
1 „ ſehanſtaſtr. 50, 
Sl m 180 


Als 


Geſucht werden . ea 


Weihnachtsgeſchenk En Setocwätee tr fümcige 


kaufe ich meinem Gallen ein Stach maschinen, bevorzugt wer ⸗ 
achte „Pirin“-Rafierfeife bei jet 5 15 ar 

ü ii br, ozelus ko. 

Hugo Güttel, Petrikauer Str. 145 || Oetr. Diesel, Ve 


Wer zuletzt 


aus dem Rialfo-Theafer dommt, 
wiſcht ſich ebenſo die Lachtranen 
aus den Augen wie alla andoren, 
os wird ja jo viel, jo herzlich und 
ſtürmſſch ge- 
bei dem bo ſtlichen Alfa. Film 
„Ebeſteelg“. indlung, Land- 
J ee delle — Teude 
Geika v. manu, 


Zur gefl. Beachtung! 


Die „Lodſcher Zeitung“ ift unter folgenden Ruf⸗ 
nummern zu erreichen: 


164 45 
148 12 nur für Schriftleitung 
106 86 


rund: 
ſachen 


aller Art liefert 
ſchnell u. ſauber 
die Druckerei 
der 


Lodzer 


lacht 


nur für Verlagsleitung, Buchhaltung und 
Zeltungsbeſtellungen 0 8 


‘ 
nur für Unzeigen- und Druckſachen⸗ 
Abteilung 


ne Et nach Krakau begeben, um das aa Vorfahren wurden von polnſſchen Adligen als Ko 


| legte, wenn fie ſich weigerten, bie Kinder der polniſchen 
Schule zuzuführen, beweiſt mehr als alles andere wle 
19 der polnifhe Unterbrükungsmwahn austobte. Wenn 
as oſtpolniſche 9 0 trotzdem, beutfche Art und 
deutſches Mefen hochhielt, fo ift es feiner Zähigkeit und 
einer Opferbereſtſchaft zuzuſchreſben, die es in der 
eberzeugung aushalten lief, daß das deutſche Vater⸗ 
land feine treuen Söhne auf diefem vorgeſchobenen Po⸗ 
ſten nicht vergeſſen werde. 
Das Reich Adolf Hitlers hat Kann ihre Treue nicht 

vergeffen und holt fie heute heim ins Neid), 


Ciehoeiner 
Die Balten kommen 

Am Kreiſe Neſſau (Nieszawa) ſollen etwa 500 
Baltendeutſche eine neue Heimat finden. Sie werden 
in den nächſten Tagen hier erwartet. Alle Vorbereſ⸗ 
tungen zu ihrem Empfang find bereits getroffen. Als 
vorübergehende Unterkunft wird den Balten die ge⸗ 
räumige Volksſchule dienen. Von Ciechbelnek aus 
werden ſie ihren Berufen nach im ganzen Kreiſe 
Neſſau angefiedelt werden. Die Betreuung der Bal⸗ 
ten liegt in den Händen der NSW. 


Aus dem Generalgounernement 


Weihe deutſcher Soldatengräber 

Am Sonntag fand die ſelerliche Weihe der deutſchen 
Soldatengräber auf dem Powonzki⸗Friedhof in Warſchau 
ftatt. Ein trüber, ernfter Himmel wölbte ſich über den 
friſchen Gräbern von 270 in den Kämpfen vor Warſchau 
gefallenen deutſchen Soldaten. Es war heute I ren⸗ 
tag, An den mit ftiſchen Tannenzwelgen 5 1020 ickten 
Gräbern hatten eine Ehrenkompanſe und Air 
aller Truppenteile Aufſtellung genommen. An der Spitze 
der Generalität ſchritt Generalleutnant von Shenden« 
dorff, gefolgt vom Stadtkommandanten Generalleutnant 
Neumann ⸗Reurode und vom Divlſlonskommandeur Gene. 
ralmajor Suttner, die Front der am Ehrenmal ftehenden 
Ehrentompanſe ab. Ein Choral, geſplelt von der Regie 
mentsmuftt, klang über den Friedhof. Wehrmachtepfarer 
Pfeiffer hielt eine Anſprache. Es folgte dle ſomboliſche 
Beifehumg eines gefallenen Kameraden. Drei Ehre n 
rollten Über die Gräber. Nach dem Verklingen des Liedes 
„Ich halt' einen Kameraden“, hielt Fenerälleutnant von 


Schenckendorff elne Ansprache, Es folgten Rrangnieder« E 
legungen durch den Generalleutnant Neuma leurode, fe 
Generalmajor Suttner und die Abordnungen der Deutschen fi 
von Warſchau. Mit den Nationalhymnen fand dle Feler 
ihren erhebenden Ausklang. or 5 
Al 
Deutſche Schule in Dentf-PraemyBl _ _ U 
In dieſen Tagen wurde in Deutſch⸗Przempst die 0 
ae Ben 0 791 5 8 11172 h der 1 5 N 
eter wurde betont, daß na ter Unterbrechu 
feli wieder deulſcher Schulunterricht erteilt würde, U 
N 
Tehniter füg Arcen jet 
ei 2 Ni 
Bürs e . se Geſucht hf 
or; 8 40 
krilauer Str. 188, bel Wa told erſlblalſige Kraft 5 
Helmarbeit: abzugeben für J We 
N. g celle -, 
draft 50, El. 248.43. 15801 Sie 


Möbllertes Zimmer mit ſepa⸗ 
mein Een mie len. . Sefbiesenwojge. o taken 


Miteageſſen zu vermieten, Au] Lodſch, Wulcsanskafte, Mr. 50. 
guſtſtr. 18, Wohn. 3. 15319 Tel. 245-98. A 


Volksdeutſche 


können in ben Konſumgenoſſenſchafts⸗ 
Verkaufsſtellen Waren kaufen, auch wenn 
fie nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft 
find, j 


Der Treuhänder 
der Konſumgenoſſenſchaft „Spolem* 
in Pablanlee 
Olreklor Karl Helut 


(Snbuftrles u. Handelokammer 
Todſch, Neue Promenade 4) 


T Tage 


koſtenlos erhalten Ste die 


„Codzer Zeitung” 


Senden Sie uns fofort Ihre Veſtellung mit un⸗ 
tenſtehendem 


Deſtellſchein 
1 beftelle ab 1. Januar 1940 die „Lodzer 


eitung“. Bezugspreis . 2,50 monatlich . 
chließlich Beſtellgeld. ie 


lacht auf der Zeintvand und lacht und 


elt im Theater, daß es eine 
eeude it! Alſo heute noch zum 
„Ehajtreit* wäre auch für Sie 


am beiten! 


Zeitung 


Die Wahl der richtigen Rufnummer befchleunigt den 
Geſchäftsverkehr mit der „Lodſcher Zeitung“. 
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Wohnort: — 


